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"AFRICANA, 


> Digit 57 the Internet Archive 
1 in 2015 


https: / archive. org / details / drittertheiww]arhhuls 


NOTA OP HIERDIE UITGAWE VAN H O UT M AN 


Dit bevat 'n vertaling van wat genoem word 


die editio princeps van Houtman. 


"Hulsius! vertaling, in zijn serie van 26 
reizen, waarvan de eerste zes te Neurenberg, alle 
andere (sedert 1603) te Frankfort verschenen, 
dient 8 der 10 platen van 't Verhael te hebben, 
voorts een kaartje van de wereld, van Madagascar, 
van Java en van St Helena. In. het Utrechtsche 
exemplaar ontbreken echter al deze twas If; Im 
dat der Amsterdamsche Universiteits-bibliotheek 


staan enkel de kaartjes van Madagascar en Java." 


Houtman, Eerste Schipvaart (Diet) 


P zul 


= 7 Dritter Theil / 
Warhafftiger Relation 


Der dreyen newen vner⸗ 


hörten’ ſeltzamen Schifffahrt / ſo die Hollaͤn⸗ 


diſche vnd Seelaͤndiſche Schiff gegen Mitternacht / drey 
Jahr nach einander / als Anno 1594. 1995. vnd ic. verricht. Wie fie 
= Nordwegen, Lappiam, Biarmiam, vnd Ruſſiam oder Moſcoviam (vor⸗ 
habens ins Königreich Cathay vnd China zu kommen) 
i vmbgeſegelt haben. 
Auch wie ſie das Fretum Naſſoviæ, Waygats, Novam e 
vnd das Landt vnter dem 80. Gradu latitud. ſo man vermeint das Gronland ſen / gs⸗ 


funden Vnd was fuͤr Gefahr der erſchrecklichen Barn / eder, z 
vnd dem Eyß / ſie außgeſtanden. 


Auß der Niderlaͤndiſchen Sprach ins Hochteutſch gebracht / 
Durch . 
LEVINVM HVLSIVM. 


Textia editio. 


27 


Gand e Mayn / bey Eraſmo K 
1 50 In n Verlezung Leuini Hulſij 15 wa, ar 
Im Jahr 1612. 
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Demdteſtrengen / Edlen vnd Veſten Bet 
Vrlrich Me. ick von Ebnet zu Frenßdorff ae. 
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I 
2 Junckherꝛ / onter allen Büchern / ſo in 
giroſſer menge noch täglich gedruckt werde / 
ſeyn die Hiſtorien / nechſt der H. Schriſſt T 
nicht allein die noͤtigſten / ſondern auch die luſtigſten zu eo 


A 
N 
= 


leſen / vnter welchen die newe Schiffahrten nicht die 


x 


geringſten find. Dann man Dusch et erſellen 


6 We a 
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EDIT PS 


a Er 9 4 


bbeuorab da die Huͤlff der Landtaffeldarzu koͤmpt) die 


gantze Welt als in einem Spiegel darchſehen / vnd ſol⸗ 
che gefährliche vnnd ſehr groſſe R en von Ort zu 
716 nachſuchen / vnd gleich in dem Sinn nach rey⸗ 
en kan. | 8 
Dieweil nun / Geſtrenger Junckherꝛ / die letzte von 
den Hollaͤndern in die Orientaliſche Indien verrichte 


Schiffarten in Niederlaͤndiſcher Sprach in Druck 


gußgangen / habe ich die als baldt vnter die Hand ge⸗ 


nommen / Teutſch vertirt / ein wenig erklaͤret / vnd mit 


98 0 


Landtaffeln / vnd Fieguren / geziert. Vnd demnach mir 


bewuſt / daß E. G. ſich neben andern loͤblichen herꝛli⸗ 
chen Studis auch in dieſem nicht ein wenig delectiret, 


habe ich diß Wercklein E. G. zu Erluſtigung / dienſtwil⸗ 


lig zuſchreiben wollen. Bitte E. G. wollen ſolches alſo 
auff vnd annemmen / wie es auß gutem dienſtwilligem 
Gemüt E G. præ ſentirt, dedicirt, vnd eygen gemacht 


wird. Thue E. G. gunſt mich jederzeit befehlen. Ex 


Muſeo Norimbergæ 1. die Febr. Anno 1598. 
Allezeit dienſtwilliger 


Leuinus Hulſius. 
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EL J 15 oh N N 8 
Zaum kunſtliebenden Leſer. 
Je Orientaliſehe Indien / guͤnſtiger Leſer / werden al⸗ 
ſo genannt / darumb / daß ſie vnſerm anſehen nach gez 


2 


5 
9. 


2 >% 
{ 8a gen Orient / oder Auffgang der Sonnen / liegen / 
>, Indien aber vom Fluß Indo, fo in dieſem Land an 
den Grentzen Perſtæ gegen Morgen / zwiſchen Dio 
vnd Cambaya, ins Meer fleuſt. Welche Indien den alten Hiſtori⸗ 
ſchreibern nicht vnbekandt geweſt / ſintemal ſie ſolche Reyſen vnd 
Schiffahrten / fo von vnterſchiedenen Oberſten gethan worden / 
vielfaltig ruͤhmen vnd loben. Es haben etliche vermeint / daß India 
(wegen der groſſengewaltigen Städte / vnzaͤhligen Inſuln / vnd 
Schatzkammer aller Koͤſtlichkeit / ſo von dannen die gantze Welt 
durch gefuͤhrt) das dritte Theil der Welt waͤr. 
Die Fortunatæ, Gorgonides oder Heſperides Inſuln / wer⸗ 
den von dem Solino. Plin ic ond vnn den Poeten beſchrieben. Pto⸗ 
ſomeus / ſo 140. Jahr nach Chriſti zeiten gelebt / har ſoute Jaſuln 
in ſeinen Landtaffeln geſetzt / ſie ſeynd aber wiederumb darnach vn⸗ 
bekandt worden. 0 

Plinius gedenckt 7 daß die Inſul Taprobana, ſo jetzt dumatra Cib. oc. 
genandt / zun zeiten Alexandri Magni gefunden / vnd fuͤr die Newe 
Welt ſey gehalten worden. 

Die Alten vermelden auch mit verwundern die Reyſe Hanno⸗ Forponim: 
nis Carthaginenſis / ſo vor 2000. Jahren von Carthago / durch das 
Fretum Herculis, neben Africamgefahren / vndlineam Æqui- 
noctialem biß auff einen Grad erꝛeicht hat. | N 

Plato ſchreibt / daß die Alten Egypter auch von India gewuſt. k pins, 
Vor etlich hundert Jahrn haben die Venediger dahin / wiewol mit 
Muͤhe vnd groſſem Koſten / gehandelt. Dann jre Schiff nicht wei⸗ 
ter als gen Alexandtiam oder Damiatam im Mittlaͤndiſchen 1 
Meer kommen konnen / von dannen die Waaren / zu Land / hiß gen 
Sues im rothen Meer gefuhrt / vnd von dannen mit kleine Schif⸗ 

fen wegen deß rothen Meers Vntieffe) nach Calicut gebracht wer?; 
b 8 A i den.. 
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5 Zaum Leſer. 


den. Vnd ob wol dieſe Reyſen alle zu loben / ſo ſeynd doch die zu vn⸗ 3 


fern zeiten dahin vernichtete Schiffart viel mehr zu erheben vnd zu⸗ 


achten. Dañ die Alten haben daruon wenig gewuſt / vnd was ſie ge⸗ 


wulſt / iſt zweiffelhafftig geweſen / wir aber zu vnſern zeiten haben 
daruon vollkommen bericht / kennen die Staͤdte / Fluͤß vnd Sehiff⸗ 
hafen / handthieren mit den frembten Voͤlckern / alſo / daß die gantze 
Welt / welche in ſo viel vnterſchiedene Nationen zertheilt iſt / durch 
den Kauffhandel wider bekandt wird. | 
Die Luſitaner oder Portugaͤſer haben erſt in India gemeldten 


) 


= 


Kauffhandel angefangen / nach dem ſie durch die Kunſt von Schif⸗ 


fahrt / vnd jhnen von Solomonis zeit her vnbekandte Straſſe / diß 
Landt erſt entderket vnd gefunden. HEN 
Solche jhre Schiffahrt / welche jhnen zu groſſem Lob / Ehren 

1334. vnd nutzen gereichet / haben ſie angefangen Anno 13 3 4. zu zeiten 
5 15 Petri IV. Koͤnigs zu Arogonia / da die Spanier die Canarias oder 
Ton c. G. & P. Fortunatas Inſulas wiederum erſt gefunden Ob wol andere 
Marsyrht ſehtxibeu / vaß jolches Anno 1405. vnter dem Koͤnig von Caſtilien 
Gent.lib.s. lohan.l J. geſchehen ſey. a 

439. Gemeldte Portugaͤſer haben die Inſuln Maderz,olim Iuno- 
x 1 nis, vnd Porto Sancto, Anno 1420. vnter jhrem Koͤnig Iohan. II. 
bey hit Hifpa, vnd ſeinem Sohn Don Heinrico gefunden. | 
Ubase. Anno 1433. Die Inſuln Virides, ſo vor zeiten Gorgonides 

1433. genandt vnd vnbewohnet waren / vnd in der Inſul S. Iago oder S. 
e Iacobi, eine ſchoͤne Stadt mit ſteinern Haͤuſern / ſo Anno 1535. 
prbeme,, vom Capitein Franciſco Draco erobert vnd gebluͤndert / gebawet. 


‚chap. 40. Anno 2450. funden ſie die InſulS. Thomas, fojegt ( ob ſie wol 


lien de, zuuorn vnbewohnet)mit einer ſchonen Stadt/ Pannoſan genant/ 


moßo . Tin geziert: Darinnen vber die 200. Haͤuſer / Co. Waſſer Zucker⸗ 


set ınfa Cofm. mühlen / da jährlich vber die 240000. Pfundt braun Zucker ge⸗ 
din Er 

2. io 1482. Hat Iohan. II. König von Portugal / ein ſtarck 

Schloß / Caſtel Minæ, ſonſt S. Georgio genandt / an den Koſten 


Guineæ baren laſſen / dahin die Mohren groſſe menge Golt brin⸗ 


gen. 


* 
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Zum Leſer. 7 
gen. Seydher iſt der Don Triſtand Aeuna / im Namen deß Koͤ⸗ Anprefzce den 
nigs von Portugal / biß vber C. bonæ ſpei gefahren / vnter den 33. ne 
Grad. Eleuat.verfus merid:allda er etliche Inſuln / ſo noch feinen 
Namen fuͤhren / perluſtrirt vnd gefunden. ie 

Anno 1491. Iſt der Fuͤrſt von Sogno, vnd bald darnach der 1491. 

Konig von Congo oder Maicongo in Africa / von den Prieſtern / 8 Top. 
ſo König Lohan. II. von Portugal dahin geſandt / zum Chriſtlichen 27” 
Glauben bracht worden. | 1 

Anno 1497. den 20. Nouemb. Hat Vaſco de Gamma, im 1497. 
Namen deß Koͤnigs Emanuelis von Portugal / erſt C. bonæ ſpei e 4 
vmbfahren / vnd iſt zu der vierecketen bemauerten Stadt Melinde 2. 
in Æthiopia fommen / vnd hat jhn der Koͤnig allda mit einem 5 
Steur mann verſehen / von welchem er writer in Indiam / gen Car 6 dereb. 
licut / gefuͤhrt worden. 5 115 . 

Anno 1500, Seynd die Portugaͤſer vnter dem Hauptmann 1500. 
Petro Aluares, mit 12. Schiffen / fo auff anderthalb Jahr mit al⸗ de» Mate 
len Notturfften vorſehen / nach Indiam gefahren: Vnd haben auff 

der andern Seiten Africæ die Inſuln Cefalam, da ſie ein Schloß 
gebawet / eorbert. 1710 

Ann. S oy. Gewannen ſie den Koͤniglichen Sitz Quiola, durch 1505. 
e Franciſcum Damiada / vnd verbrandten Mom. Mafew l. 5. 

Aa Zam. ö 

Anno 1506. Iſt Madagaſcar, das iſt der Mon Inſul / jezt S. 176 

Laurentio genandt / von jnen erſt gefunden / welche vnter den groſten 2, 
vnd reichſten der gantzen Welt geachtet iſt. Hat viel Sandelholtz / 6 in... 
Helffenbein vnd Amber / die Eynwohner ſind Machometiſch vnd 
ſchwartz von Farbe. | 

Im ſelben Jahr / iſt die Stadt Ormus, ineiner Inſul Golfl 1506, 
Perſici gelegen / von dem Hauptman Franc. de Alboquerie mit ge⸗ 1 FU 

walt erobert / vnd der Koͤnig zinß bar gemacht worden / da werden 5 

die ee geſiſcht. 5 9 6 57 

Anno 1509. Iſt Goa, die Hauptſtadt von gantz India / da jetzt og. 
ec Königs Sradthalker / vnd der Ertbiſchoff eſtdirt⸗ ee 
2 Es in f 9 7 N L Ns 1 gay „ 1 wi 


8 Zum Leſer. 
Parlament iſt / erobert worden. Iſt ein ſchoͤne groſſe Stadt. Die 


| FJeſuiten haben allda ein ſchoͤn Collegium / vnd vber die Coo. Dil: 


cipulos. 5 
e Zur ſelben Zeit haben ſie mit Verwilligung deß Koͤnigs von 
1 Cambaya die Veſtung Dio, in einer Inſul / dabey der Fluß In- 
zus. dus ins Meer fleuſt / gebawt. Haben aber darnach die gantze Inſul 
eyngenommen. ER | 

1512. Anno 1512. Iſt die maͤchtige Stadt Malacca, gegen der groß 
Cofts i f fen Inſul Sumatra vber gelegen / von den Portugaͤſern vberwaͤlti⸗ 
17 se get / ſo allda ein ſtarck Schloß gebawt / vnd ein Biſchoff haben. 
vel. Emanuel. Vmb dieſelbige Zeit hat ſich der König von Pegu mit den Portu⸗ 

1 freundlich verglichen / vnd hat jhnen ein Veſtung zu bawen 
geſtattet. „ 

1514. Anno 1514. Seynd beſagte Dortugäfer von Malacca nach 
Corel Ep. 4. China mit Gewuͤrtz gefahren / ſo ſie da mit gutem Nutz verkaufft. 
n, Mann hat ſie aber ins Landt nicht eyngelaſſen / wie auch noch heu⸗ 

iges Tags nicht / ob ſie wol allda groſſen Handel treiben. a 
Hiſter Chins Diß ſoll das gewaltigſte Koͤnigreich der gantzen Welt ſeyn / in 
dean Ce. welchem viel Goldt / Silber / Kupffer / Eyſen / Edelgeſtein / Rabar⸗ 
11 bar / Zucker vnd ſaubere Porcellanen Schalen gefunden vnd ge⸗ 
macht werden. Sie ſollen 948350. Fußknecht / vnd 584 650. zu 
Roß / auff bringen koͤnnen. Buchdrucken vnd Geſchuͤtz haben ſie 
vor ooo. Jahren gehabt. f 

1516. Anno 1516. Iſt die Stadt Zeila in Æthiopia, von den Luſita⸗ 
Mafem. nern / gar verbrandt. g SE 

1521. Anno 1521. Iſt der Sebaſtianus de Cano, da fein Oberſte 
50 1 5 Ferd. Magellanus in der Inſul Mathan zu Tod geſchlagen / vmb 
Bene cab us. C. bonę ſpei gefahren / vnd iſt alſo / nach dem er allererſt den gantzen 
Ofries lle Erdboden vmbfahren / im September zu Seuiliam in Hiſpamen 
rege wieder ankommen. eee 
Cap Ball. Seydt der Zeit haben die Portugaͤſer noch dieſe Staͤdte vnd 
1 115 Veſtung hin vnd wieder in India erobert vnd gebawet / vnd halten 
dinenp.ıs. ſie noch biß auff den heutigen Tag. Von Cambaya hinünter⸗ 
| a wartz / 


Zum Leſer. | 9 
wartz / nach der Spitzen von India / ſo Cap. de Comeri genandt / 
haben fie Dio, Stadt vnd Veſtung in einer Inſul / ſo vnuͤberwind⸗ 
lich if. | 
Domaom, Stadt vnd Veſtung. 
Bacaim, Ein Stadt / bey welcher die Indianer in der Inſul 


Salſette jhren fuͤrnembſten Pagoda, oder Abgott haben. 
Chbaul, ein Stadt vnd Veſtung / da em guter Schiffhafen / 
vnd die Portugaͤſer gar viel Schiff haben. Hie werden alle Sey⸗ 


den ſo auß China kommen geſponnen / vnd viel Atlaß / Armoſin / 
Taffet vnd Grobgrein gemacht. . 
Abul, haben die Portugaͤſer gehabt / aber wieder verloren. 
Ci. Darama, ein Veſtung vnd Schiff hafen. 
Onor, eine Veſtung / da der beſte Pfeffer waͤchſt. 
Barcalor, eine Veſtung da viel Reiß vnd Pfeffer iſt. 
Mangalor, eine Veſtung. ö | 
Cananor, eine Veſtung vnd die allerbeſte / To fie in India 


haben. 


. Cranganor,eine Veſtung. * 
DCochin, eine fuͤrneme Stadt / beynahe ſo groß als Goa, hat 
ſchoͤne Kirchen vnd Kloͤſter / vnd einen guten Schiffhafen / dann 
0 Schiff / ſo auff Portugal fahren / allda auß vnd wieder eyn⸗ 
laden. 5 g 8 

Coulam oder Coulon, eine Veſtung. 

Cap de Comeri. Diß iſt die Spitzen Indie / allda man auch 
Perlen fiſchet. 5 5 e 
Columbo, eine Veſtung in der Inſul Ceylon oder Zeylan, 


ö 5 5 die Indianer mit Gewalt vnd groſſem Vnkoſten 
alten. 


Negapatan, bewohnen die Portugaͤſer auch / liegt in India 
auff der Seiten gegen Morgen. 


Maliopar oder S. Thomas, in welcher auch andere Chriſteu mu ene 
ſeynd / ſo von der Apoſtel zeiten da gewohnt / jhren Ertzbiſchoffha⸗ . 
ben / vnd Griechiſche Ceremonien we Yu 12 
. ER 


[7 


3 7 - Ban- 
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Cap. 12. G. 
Oforius. 


Corſales, c. ag. 


Cap. 26. 
\ 


Cap. 18. 


1550. 
Qſor lib. r. 


18564, . 


Linſch lib. t. 
cap. i8. 


Lad. Hond. in 


Relat. 
Nauigat. 
Draconis, &&. 
Candiſch. 


1988. 


Idem Hond. 
& Linſchot 


610. f. c. 18. 


10 Zum Leſer. 5 


Bangal, da der Bee g ird / da wohnen die Por. IR 


tugäfer auch / haben aber keine Veſtung. 

Pegu, da der Rubin waͤchſt / da wohnen ſie nn vnd haben eine 
e g. 

Malac ca, haben die Stadt vnd Veſtung. 

Pedir in Sumatra Inſiul/ hie handeln ſie. b 

Bantam, in der Inſul Iaua, da ſie wohnen. 

Micao ‚ein Stadt bey Canton, im Koͤnigreich China, da fi 7 
jhre Wohnung vnd groſſen Handel treiben / moͤgen aber weiter ins 
Landt nicht kommen. 

Molucæ Infulz,dahaben fie eine Veſtung. 

Amboyna, Inſul / da die Schiff allzeitfriſch Waſſer nemmen / 
da haben ſie eine Veftung, 

Anno 1550. Iſt die Inſul Iapan, ‚fo vor zeiten Zipangrige⸗ 
nandt / erfunden worden / ſeyndt 3. Inſuln / ſol EG. Konig haben. 

An. 15a. haben die Patres Iel.jhrer viel alldazum Chrifttichene 
Glauben bracht / vnter andern 3. Koͤnige / ſo Anno 1552.11. Sohne 
vnd Vaͤtter gen Rom geſchickt / vnd Anno 1597. wieder in Indiam 


kommen. Die Patres haben in der Hauptſtadt Meaco ein fchönes; 
Collegium. 


Anno 1564. ſeynd die Inſuln Manillias oder Philippinas für | 


den Konig von Hiſpanien / von der Seiten von America, erfun⸗ 
den. 


Anno 1577. Iſt der Capitayn Draeo Englaͤnder / da er den 


gangen, Erdkreiß vmbfahren / zwiſchen der Inſul laua major, vnd 


I 


| 
| 
| 
| 


der Inſul Celebes ,. 20. Stundt mit groſſer gefahr auff dem 9 
Grundt gelegen / fo wir in dem hie neben liegenden Caͤrtlein von 


Iaua verzeichnet. 


Anno 1588. Iſt der Thomas Candiſch Engländer 9 | 


Streto, zwiſchen lauam majorem & minorem, vnd durch den 
Streto di Sunda gefahren / vnd ſeynd deß Balamboam oder Ba- 


lambram Königs in Iaua geſandte / ſo wol 150. Jahr ah e 
in ja REN kommen. 


Vd letlich iſt dieſe böbliche Sthiffahrt / welche wir hie be⸗ 8 


ſehrieben / von den Hollaͤndern nicht ohne groſſe Verwunderung 
werꝛicht worden / vnd ſtehet zu vermuthen / demnach ſie einmal den 
Weg gefunden / vnd ſo viel Gewůͤrtze vnnd andere koͤſtliche Waa⸗ 
ren diß mals mit gebracht haben / ſie werden die Fahrt mehr als zu⸗ 
vor vben/ darzu ſie ſich auch auffs new gefaſt machen. Was dieſe 
Reyſe betrifft / die iſt von einem / ſo ſelbſt darbey geweſen / trewlich 
auffs Papier bracht vnd beſchrieben worden. Wir aber haben zů 
mehrer Erklaͤrung / vnd dem guͤnſtigen Leſer zu Dienſt / dieſelbe 


mit etlichen Carten vnd Kupfferſtuͤcken gezieret / zu welcher wir 


gern alle fürnemme Reyſen nach den Decidentalifchen Indien 
oder Americam gefuͤget / haben es aber (auff daß wir den gutguͤn⸗ 


ſtigen Leſer nicht vberdruͤſſig machen) auff dißmal bleiben laſſen. . 


Da wir ſpuͤren / daß dieſer Reyſe Beſchreibung jhme angenehm 
vnd wolgefaͤllig were / wollen wir alle andere Reyſen vnd Schiff⸗ 
1 Tabreen.fo jemal in vnterſchiedenen Sprachen beſchrie⸗ 
a ben worden / mit Gottes Huͤlff auch 
1 laſſen. 


— 


Pale 02 fruere. 


B. 


— 


GBeſchrei⸗ 


12 Er 5 
Beſchreibung der Hollaͤndiſchen Schiff 
| fahrt in die Orientaliſche Indien / Anno 
| 1595 1596. vnd 1597. 
„ 


Nahr nach vnſer Erloͤſung 1595. ſeynd 
den 10. Martij / auß Amfterdam der Hauptſtadt 
in Hollandt / drey Schiff vnd ein Pinas oder Jagt⸗ 
4 ſchiff⸗ ſo von fuͤrnemmen Kauffleuten zugeruͤſtet 

1 vnd eyngeladen / außgefahren / vnd den 27. dito in 
Texel anfommen / da ſie 12. Tage mit eynladen / vnd ſich allerdin⸗ 

ges fertig zu machen / zugebracht. Das erſte Schiff Mauritius ge⸗ 
nandt war von 200. Laſt groß / das ſeynd sooo. Centner / darauff 
Ioan Mollenar Schiffmann / vnd Cornelius Hauptman Com- 
miſſarius vnd Capitayn Major mit 84. Mann waren. Seine 
Geſchuͤtz waren 6. halbe Carthaunen / 4. Schlangen / vnd a. groſ⸗ 
fer Stuͤck Stein oder Wuͤrffel zu ſchieſſen. Das 2. Schiff Hol- 
landia genandt mit dem Loͤwen / war auch 200. Laſt groß / hatte ss: 
Mann /p. groſſe Stuͤck von Ertz / 4. groſſe andere vnd s. kleine mit 
Steinen zu ſchieſſen / vnd war Schiffmann Ioan Dignuns, vnd 


Commiſſarius Gerhard von Buningen. 
Dass. Schiff Amſterdam genandt / groß vngefaͤhr oo. Laſt / 
das ſeynd 4000. Centner / darauff waren yo. Mann / G. Stuͤck von 
Ertz / to. Schlaͤnglein / 6. Stein zu werffen / vnd war Schiffmann 
Ioan lIacobs Schellinger / Commiſſarius Reinier von Hel. | 
Das Pinas oder Jagtſchiff war von 25. Laſt / oder looo. Cent⸗ 
loc. er / darauff Simon Lamprechts Schiffmann / vnd 20. Mann. 
2 1 Dieſe 4. Schiff ſeynd den 2. April / mit einem Nord Oſten 
Wind / daruon gefahren. Den 4. dito, ſegelten wir durch den Stre- 
to oder enge von Calais vnd Engelandt. 
kiel. Den 6. neben der Inſul Heiſſant. 
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In Ooſt Indien. B 
Den 10. fuͤrvber den Barles von Lisbona, mit einem Oſt vnd zum. 
Nordoſt Winde. 9 5 
Den 17. ſahen wir die Inſul Canariæ. ee 
Den 10 dae iel Pain ond Ferro, in den Canariis. 155 5 ee 
Den 25. die Inſul Bona Viſta, von den Inſuln fo Virides ge⸗ af Bona vi. 
nandt werden. | a 
Den 26. haben wir neben der Inſul Mario vnſere Ancker auß⸗ my.Mari. 
geworffen. 3 In TER BT 
Den 27. ſeynd wir Sud Sud Oſt zugefahren. 5 
Den z. Maij / haben wir 2. Schiff deß Königs von Hiſpanien v la 
geſehen / ſo auch nach Indiam in Orient fahren wolten / vnd war a 
jedes vngefaͤhr 500. oder 600: Laſt groß / haben mit jhnen geredet / = 
dann 5 9 ſagten / daß wir nach dem Streto Magallanico nn 
wolten. Diemeilaber vnſere Schiff geſchwinder als die jhren was 
ren / verloren wir die als bald auß dem Geſicht. N 
Den 12. Maij / haben wir auff 5. Grad nach der Lini Equino- 
ctial fuͤnff Schiff (ſo von der Inſul S. Thomas mit Zucker gela⸗ 
den kamen / vnd nach Lisbonam wolten) antroffen / ſo in Holland 
zu recht kommen ſind. | 
Den 4. Junij / ſind wir lineam æquinoctialem paſſirt / vnd im Imio- 
hat die groſſe Hitze allhie all vnſer Prouiant verderbet / dann vnſere 
geſaltzene Fiſch vnd Fleiſch iſt ſchmeckend worden / vnſere Biſcoten 
das iſt / Brot das 2. mal gebacken) ſchimlich / vnd Bier vnd Waſ⸗ 
fer verdorben / vnſere geſaltzene Butter wie Oel zerſchmoltzen / da⸗ 
von groſſe Kranckheiten vnter vnſern Leuten entſtanden / vnd haben 
mit ſchaden gelernet / was für Speiß vnd Tranck allhie die Ger 
ſundtheit zu erhalten / gut iſt. | | 
Den 27. ſeynd wir gen Tropicum Capricorni paſſirt. 
Den 28. die Drücken von Braſilia, fo die Portugaͤſer Bax os Baros Abrei- 
Abreihos nennen / iſt ein gefaͤhrlicher Ort / dafuͤr man ſich wol hat 9 
für zu ſehen / liegt bey Bralilia, vnd muß man noch Brafiliamnoch 
Afric am zu nahe fahren / ſonſt iſt man bey Braſilia in gefahr / we⸗ 
11 B i gen 
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14 Der Hollaͤn der Erſte Schiffahrt a 
gender Vntieffe / vnd da man neben Africa hinfaͤhret / iſt ſtil[ Wet⸗ 
ter / Donner / Blitzen / vnd groß Verſaumnuß zu gewarten. 
Darnach ſeynd wir Oſt Sudoſt, auch Oſt vnd Olt zum Nord 
fort gefahren. „ e 
Aralıdic. Den 3. Julij / haben wir eine groſſe menge ſchwartzer Voͤgel 
geſehen. | | | a 
en 19. viel weiſſe Voͤgel. W 
Den 20. ein Vogel ſo groß wie ein Schwan. Wann 4. oder 5. 
folche groſſe Voͤgel bey eynander ſeynd / iſt es ein Zeichen / daß man 
nicht weit von C. Bonæ ſpei, oder Bonæ ſperancæ (das iſt die 
Spitzen von guter Hoffnung / vnd euſſerſten Theil Akricæ) iſt / 
dann dieſe Voͤgel jmmer daher vmbſchweben. 
Im Albit. Den 2. Auguſti ſahen wir das Landt von C. Bonæ ſpei, vnd 
e haben den 4. dito in den Schiffhafen oder Port Angue de Sam- 
Saul. bras vnſer Ancker außgeworffen / dann allda ein guter Sandt⸗ 
grundt / vnd das Waſſer s. oder 9. Klaffter tieff iſt. 1 
Den F. ſeynd wir ans Landt gefahren Erfriſchung fuͤr vnſere 
Krancken / deren 30. oder 33. in einem jeglichen Schiff waren / zu 
ſuchen. In dieſer Baya oder Golfo iſt ein kleine Jnſul / da groſſe 
menge von Voͤgeln Pincuius genandt ſeynd / auch viel Seewolff / 
ſo man mit der Handt fangen kan. Auff dem Landt haben wir mit 
den Eynwohnern gute Freundſchafft gemacht / ſo an vnſer Schiff 
viel Prouiant brachten / vnd gaben vns fuͤr ein Meſſer / oder ein 
klein ſtuͤck Eiſen / ꝛc. ein Ochſen / ein Kue / ein Schaff / . Die 
Schaff allhie haben groſſe Schwaͤntz / die gar feiſt vnd gut ſeynd / 
die Oehſen haben hohe Buckel / ſo lauter Feiſt iſt / wie die Bruſt an 
einem feiſten Ochſen. 8 6 
Die Eynwohner ſeynd ſchwartz / kleiner Geſtallt / aber ſtarck von 
Gebein / gehen nacket / vnd haben allein ein Thierhaut vmb den 
Leib / ſo am Halß zugebunden wie ein Mantel / jhre Scham decken 
ſie mit einem Fuchßſchwantz / oder jrgend eines andern Thiers / vn⸗ 
ten an Sohlen jhrer Fuͤſſe haben ſie Thierhaͤut gebunden. Ihre 
Wehren ſeynd Spieß zwo Klaffter lang / daran breite 198 
5 eynd. 
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Ign Dofß Indien. 15 
ſeynd. An den Armen hatten fie Helffenbeine Ringe / waren anzu⸗ 
ſehen ernſtlich vnnd tyranniſch / doch haben wir nur Freundligkeit 
von jhnen empfangen / aber viehiſch ſeynd fie / dann ſie das Fleiſch 
wie es geſchlachtet / vnd das Eyngeweyde vngewaſchen geſſen / ro⸗ 
chen auch gewaltig vbel / daß man jhren Geſtanck wol ein Klaffter 
weit riechen kundte. Ire Sprache konten wir mit verſtehen / dann ſie 
glochelten wie ein Indiamiſcher Han / vnd waren jhrer vngefaͤhr 
30. wuſten aber nicht wo fie wohneten / dann wir bey jhnen keine 
Haͤuſer geſehen. Wir ſuchten bey jhnen Pomerantzen vnd Limo⸗ 


mienſes waren aber keine da. 
. 


on En xi. Auguſti / haben wir vnſern Ancker auffgenommen/ e 
BU! vnd ſeynd nach der Inſul Madagaſcar, ſo jetzt S-Lauren- #7 
ti genandt wird /zugefahren. | | 
Den 22. haben wir Gegenwindt gehabt / auß dem Nordoſt. 
Den 25. ein Welt Windt / vnd damit Of: Nordoſt zuge⸗ 
ahren. a a 
. Den 28. har ein Sudoſt Windt gewehet. 
Den Zo. Sudvveſt, ſeynd ſtets Nort, vnd Nort Nortoſt nach 
S. Laurentii Inſulzugefahren. 5 155 
Den r. Septemb. kamen wir an die Spitzen der Inſul am 26. Im Septembi 
Grad / verſus Meridiem. . eh "7 Mada. | 
Denz. dito, ſahen wir die Inſul / darzu wir mit groſſem verlan⸗ ae 
gen geſegelt / dann der onfern viel franck waren / alſo daß man die 
1 ſchwerlich weiter führen kondte / ohne Ruhe vnnd Erfri⸗ 
chung. e 
Dien 9. dito, iſt der Schiffmann Ioan Schellinger mit fe: 
nem Bootfchelg oder Nachen nach dem Sande gefahren / da er 
drey Fiſcher gefunden / ſo jhm Fiſchvoll auff für zwey oder dren 
Delle geben haben.. ee 
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16 Der Hollaͤnder Erſte Schiffahrt 
Den 13. fuhren wir in ein Bay oder Golfo, dieweil es aber allda 
nicht gut war zu Anckern / ſeynd wir wieder außgeſegelt. 
Den 14. ſeynd wir an eine kleine Inſul kommen / etwa 2. Meil 
groß / die wir den Hollaͤudiſchen Kirchhoff genandt / dieweil allda 
viel von vnſern Schiff leuten begraben worden. 5 „ 
Den 29. ſtarb auch allda Ioan Dignuns Schiffmann deß 
Schiffs Hollandia. | | 
Dien 30. ſeynd allda ans Sande gefegt vnd verbandt worden / 
Ioan Peters von Delfft / auß dem Schiff Hollandia, vnd Nelken 
von Medenblich auß dem Schiff Am ſterdam, wegen jrer began⸗ 
gener Vbelthat / vnd hat man ſie lauffen laſſen. ö 
Die weil wir aber da bey der Inſul verharꝛeten / iſt vnſer Pinas 
oder Jagtſchiff Suͤßwaſſer zu ſuchen / außgeſchickt / ſo auch den r. 
Octob. da es ſolches gefunden / wieder kommen. Seynd alſo darzu 
gefahren / vnd den 10. October an den Fluß kommen / vnd ruderten 
an das Landt / da wir gute Speiſe funden. Die Eynwohner waren 
gantz willig / vnnd brachten vns alles vollauff / bekamen auch für 
einen Zinnen Loͤffel einen Ochſen oder drey Schaffe. 
Den ax. dito, ſeynd wir mit einem Nachen voll Krancken ans 
Landt gefahren / da wir deß andern Tags von den Wilden vberfal⸗ 
len ſeynd worden / vnd hat vnſere Gegenwehr wenig geholffen / ha⸗ 
ben der vnſern etliche verwundt / vnd namen alles was wir da hat⸗ 
ten. Deßhalben haben wir ons muͤſſen mit Bretern vnd andern 
dingen verſchantzen. 1 
Den 1. Octob. vberffelen ſie vns wieder / es wald aber einer von 
ihnen Todt geſchoſſen / vnd einen andern haben wir gefangen. 
Den 19. iſt der Steurmann (das iſt der / ſo das Ruder regiert) 
mit Namen Niclas Ianſens von den Wilden vberfallen vnd er⸗ 
mordet / wiewol wir vns dapffer genug gewehrt / ſie aber erſchracken 
fuͤr keinen Waffen / 10. oder 12. Tage hernach / bekamen wir einen 
„ von den jhren / ſo es hat muͤſſen entgelten. ar 
e, Den L. Decemb. da vnſere Leut meiſt alle geſundt / ſeynd wir 
wleder zu Schiff gangen. , 
Bi An die⸗ 
\ | 


Im Odob. 


| Ign Ooſt Indien 175 
LAn dieſer ſeiten der Inſul Madagaſcar iſt das Volck wol con m Mage  _ 
ditionirt, gehen nacket / allein daß fie vor jhrer Schame ein Tuch Hear. 

von Baum wollen tragen / etliche bedecken die Bruͤſte biß vnter jhre 
Scham / zieren ſich mit kuͤpffern Ringen an den Armen / das Zinn 

aber iſt bey jhnen hochgeacht / dann wir 6. Schaff fuͤreinen Zinnern 
CLoͤffel bekommen. Sie ſeynd ſchwartz / wohnen in Huͤttlein / vnd er⸗ 
nehren fich armſelig / ſie halten das Geſetz Machomets. Dann die 
Knaben / ſo wir von den jhren gefangen bekom̃en / warẽ beſehnitten. 

Es finden ſich daſelbſt viel VPapageyen / Meerlatzen / vnd Tortel⸗ 
tauben / ſo wir in groſſer meng geſchoſſen vnd geſſen / ſonſt haben ſir 

keine fruͤchte oder Obs als Tamboxiames. . 

Dien 2. December haben wir vnſere Schantzen verbrannt / vnd 
ſeynd 4. von den vnſern ins Landt vmbgeſtreifft / welche etliche von 

den Wilden gefangen / ſo wir im Schiffe allerley Arbeit gelehret 
haben / deren ſindt noch etliche in Holland. 


„„ 


En 14. haben wir vnſern Ancker auffgehaben / dann wir 1995. 
faſt alle wiederumb / Gott lob / geſundt worden / vnd wol⸗ Li Decemb 
ten vnſere Reyſe auff Iauan befoͤrdern / vnd ſeynd Ooſt 
zum Nord / vnd Ooſtnord Ooſt zugefahren: | 

Dien 19. Dito ſeynd wir durch Vngewitter von den andern 
zerſtrewet vnd abgeſondert / aber den 22: wider mit frewden zuſan⸗ 
men kommen. 

Den ro, Januarij 1596 iſt der Fechter Willens; ein frommer 1596. 
Mann / ſo auff Mauriti us Schiff Steuer man war / geſtorben der In Ianuario. 
von jedermuͤnniglich ſehr beklagt worden 1 

Am ſelben tag haben wir fuͤr rathſam gefunden wider an Ma⸗ 

dagafı car anzulaͤnden / wegen der Kranckheit / ſo man Scharbork 
vnd Mundtfaͤule nennet / die wider zunam / vnd kamen zu ber Inſul 
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18 Der ollaͤnder Erſte Schiffahrt 

Zuckerroͤhr / Citronen / Limonen vnd Huͤnern zu vnſern Schiffen 
kommen / ſo vns ein ſonderliche Erquickung vnd Artzeney geweſen / 
den 13. 14.15.16, vnd 17. ſeynd wir ſtets am Land geweſen / da wir 
obgemeldter fruͤcht / wie denn auch andere / ſo bey vns gar micht be⸗ 


kandt ſindt / vnd gute Fiſche / ond grüne Ingber die menge kaufften. 


Wir fiengen allhie fo ein groſſen Fiſch / daß vnſer 13. dran ges 
nug auffzuziehen hatten. Dieweil aber die Inſuln klein waren / vnd 
vnſer ſo viel / ſeynd wir in der Bay oder Golfo von Madagaſcar 
(Baya de Antongil genannt) mit vnſerm Jagtſchiff gefahren / da 
wir für 0. geringe Corall ein Faß voll Reiß / einen Ochſen / z. oder 
4. Schaff bekamen. Der König kam ſelbſt vnſer Schiff zubeſehen / 
der außſahe wie ein Teuffel / dann er nit allein ſchwartz war / ſondern 
hatte auch zwey Hoͤrner auff den Kopff faſt gemacht / war ſonſt na⸗ 
cket wje die andern / vnd hatte kuͤpfferne Ringe zur zier an den Arme. 

Den 23. ſeynd wir fuͤr einen Fluß gefahren / da wir von allerley 


Proviant vberfluß funden / vnd ſeynd darnach vnter ein Inſul in f | 


derſelben Golfo auff Anker gelegen. 
Dien 25. ſeynd ons wilde Leute an die Schiffe kommen / vnd 
haben uns mit andeutung vnd zeichen gewieſen / daß wir ſolten aus 


Landt kommen / welches wir auch gethan / vnd war allda Reiß vnd 


allerley Fruͤcht vberfluͤſſig zubekommen. Wie man den Fluß eins 
faͤhret / ſo ligt eine von ihren Städten an der lincken Haudt. Es 


ſeynd auch zwo andere Staͤdte an der rechten / da wir vnſern mei» 


ſten Handel gehabt. | | a 
Den 26. Dito haben wir Geifel in vnſern Schiffenbefoien/ / 


gegen etlichen von den vnſern ſo am Landt waren / denen wir Wen 


zu trincken gaben / deſſen ſie ſich fo voll als Schw geſoffen haben. 
Die Baya oder Golfo Antongil iſt wol 10. Meilen breyt / ligt 
gegen dem NordoOſt, vnd Sud Weſt, iſt wol bewohnet / vnd voll 
Städt vnd Doͤrffer / welche Huͤner / Geiſſe / Reiß / auch Limonen / 
Citronen vnd Pommerantzen / groͤſſer als in Portugal / in groſſer 
menge haben. Darinnen iſt ein Inſul ſo bewohnet iſt / vnd allerley 


Früchte hat / neben noch andern drey Inſuln / dabey es gar une 
s 2: EN 
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In Ooſt Indien 19 
vnd gut iſt mit den Schiffen auff Ancker zuligen. Hat auch allda 
gut Waſſer / ſo vom Gebirge herunter faͤllt / da wir vns nach not⸗ 
turfft verſehen. a Fe 

Es hat auch ein halbe Meil davon ein groſſen Fluß / da man 
Waſſer genug find. An demſelben Fluß / etwan vierdhalbe Meil 
ins Landt zur lineken Handt / iſt ein Staͤdtlein oder Dorff / ſo gar 
nit befeſtigt / da vngefehr 200. Haͤuſer waren / vnd ſeynd zur rechtẽ / 
da ſich der Fluß zertheilet / noch 2. ſolche Staͤdte / ſo mit Pfeilen 
vmbzaͤunt / vnd die Haͤuſer vngefehr 2. Schuch vber das Erdreich 
erhaben geweſen / welche auff 4. oder 5. Pfeiler gebawt / von Stro 
vnd Geroͤhrich außgemacht vnd gedeckt. Die vrſachen / daß jhre 
Haͤuſer alſo erhoben ſeynd / iſt daß ſie fuͤr den giftigen Thieren / als 

Schlangen / Eydexen / Chamelion / vnd andern / ſo allda in groſſer 
menge ſich finden / moͤgẽ gefreyt vnd verſichert werden. Die Men⸗ 
ſchen ſeynd gar ſchwartz / jhr Haar vnd Bart iſt auch wol ſchwartz / 
aber nicht krauß / wie der Barbariſten / haben auch jhre Naſen vnd 
Lippen nicht ſo formiret. Es iſt ein dapffer vnd ſtarck Volck / ſehr 
zum voll ſauffen geneigt / alſo daß ſie ſich taͤglich truncken trincken 
in eim Getranck ſo võ Honig vñ Reiß gemacht wird / vñ ſie lauffen 
nacket / außgenoſen daß ſie vor jrer Scham ein Tuch von Baum⸗ 
wollen gebrauchen / Sie machen ſaubere Decken darauff fie figen/ 
jhr Wehr iſt ein Spieß von 9 oder 10. Schuch lang / vñ ein groſſer 
huͤltzener Sehild / ſeynd aber nicht alle gewaffnet / haben von ons gez 
lernet / in maſſen hernacher ſoll geſagt werdẽ / die Buͤchſen zu fuͤrch⸗ 
ten / deñ fie anfangs vermeinte / daß ſie nicht weiter reichten / denn ſie 
lang waren. Jetzt aber fürchten fie ſich gewaltig / alſo daß J. oder 6. 
mit Büchfen jhrer ein groſſe menge in die flucht treiben. Kuͤpfferne 
Ringe / vnd ſchlechte Glaͤſerne Corallen / damit ſie ſich an Arm vnd 
Halß zieren / iſt bey jhnen gute Waar. Da wir am Landt bey jhnen 
geweſen / haben ſie vns wol empfangen / vnd muſten wir mit jhnen 
ihres Getrancks trinckẽ / ſo von Honig vñ Reiß gemacht wirdt / wie 
jetzt vermeldt iſt. Wir handelten mit jhnen / vnd bekamen alles vol! 
auff / alle Abendt aber ſindt wir wider in vnſere Schiffe gangen. 
id 1 E11 
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29 Der Holländer Erſte Schiffahrt 
an Februar. Denz. Februarij haben wir fo groß Vngewitter erlitten / daß 
wir von vnſern Anckern getrieben worden / in groſſer gefahr vnſere 
Schiffe zu verlieren / doch gab Gott gnad / daß es wider ſtill war / 
vnd haben vnſern verlornen Ancker wider geſucht / vnd an das erſte 
ort gelegt / vnd Gott gedancket / daß wir ohne groſſen ſchaden dar⸗ 
von kommen waren. N | | 
Den 5. Dio ſeynd wir gefahren vnſern Schelg oder Nachen 
zu ſuchen / die wilden Leut aber hatten den zerbrochen / vnd alle die 
eyſene Naͤgel außgezogen / hoffeten vnd warteten drauff daß vnſere 
Schiff alle da ſolten verderben / vnd da wir zu jhnen bey dem Vfer / 
da ſie alle gewaffnet ſtunden / kommen ſeynd / haben fie Stein nach 
vns geworffen. Da wir geſehen / daß ſie vns alſo feindlich empfan⸗ 
gen / ſeynd wir widerumb zu vnſern Schiffen gerudert / dann wir 
vns nit begerten zu rechen / oder auch zu wehren ohne befehl von vn⸗ 
ſern Oberſten / denen wir die ſachen anzeigten. 
Dens. Dito ſeynd wir an dem fluß wider hinauff gefahren / all⸗ 
da Vich vnd andere ding zu kauffen / ſie ſtellten ſtch aber gar feind⸗ 
lich / draͤveten vnd wurffen nach uns mit ſteinẽ / wir aber ſeynd auch 
drauff vorſehen geweſen / vñ haben auß vnſerm Nachen neben dem 
Land ein kleinen Ancker in grund geworffen / ſchoſſen mit vnſern 
Buͤchſen vnter ſie / wiewol ſie ſich dafuͤr nit foͤrchteten / dann fie ſol⸗ 
ches vngewont / vnd meineten daß die Buͤchſen nit weiter reichten 
als ſie lang weren / da ſie aber befunden / daß s. oder g. von den jrigen 
tod blieben / ſeynd ſie dem Wald zu geflohen. Da wir aber an das 
Landt kamen / haben wir ohn gefehr 20. oder 30. von jhren Haͤuſern 
verbrennt | 
Den 9. Februarij ſeynd wir an die andere ſeiten / allerley Not⸗ 
turfftzu kauffen / gefahren / ſie haben ſich vnwillig geſtellt / da wir 
aber jhnen jhre Haͤuſer zu verbreiten draͤwetẽ / haben fie ons Vieh / 
Fruͤchte / vnd alles was wir beduͤrfften / genug zů gebracht. | 
N or A. Hie ſoll man mercken / daß es bey C. Bona ſpei, wegen 
deß Werbelſtroms / gat gefaͤhrlich iſt / dann ſelten ein Jahr / daß da 
keine Schiff bleiben. Es iſt auch vberauß gefaͤhrlich zwiſchen 1 
1 8 A Inſu 
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Juſul Madagaſcar vnd Cofala in Africa, allda ein truckens ot / 1 
Baaixas de India genennt / ſo lauter Corallen felſen ſeynd / vnd muͤſ⸗ 
fen dennoch alle Schiff / ſo von Portugal auff Indiam jaͤrlich z. 
oder 6. fahren / dadurch: Dann ſelten geſchichts (ſchreibt Linſchot) 5 15 
daß fie auiſſerhalb der Inſul (als wie dieſe Holländifche Schiffe 77 77° 
gethan) fahren / es were dann daß fie lang auff gehalten wuͤrden / vnd cap. ar 
beſor gten / ſie koͤndten das Jar in Indiam nicht kommen. „„ 
Anno 1585. iſt das Admiral Schiff / S. Iago genannt / mit 
vollem ſegel auff dieſen Felß gefahren / vnd darinnen ſtecken blieben. 
Der Admiral Fernando de Mendoza, der Schiffman / mit 10. 
oder rz. anderen / ſeynd alsbald ins Boot oder Nachen geſprungen / 
vnd nach ry. tagen mit groſſer Muße / Gefahr Hunger vnd Durſt 
in Africam ankommen / da ſie von den Caffres oder ſchwartzen na⸗ 
cketaußgezogen ſeynd worden. Etliche der andern / ſo noch im groſ⸗ 
fen Schiff / vnd bey nah yo o. Perſonen ſtarck waren / darunder 30. 
Weiber / viel Jeſuiten vnnd Muͤnche / haben durch das zureden ei⸗ 
nes behertztẽ Italieners / mit namen Cyprian Grimaldo, den groſ⸗ 
ſen Boot oder Nachen / ob er faſt auch zerbrochen / auß dem groſſen 
Schiff genommen / denſelben geflickt vnd geſaͤubert / vnd ſeynd alſo 
wol ihrer 90. davon geſprungen / deren fie wol 40. ins Meer gez 
worffen / vnd mit wehren / Haͤudt vnd Arm denen ſo auch darein 
wolten abgehawen. Endtlich nach 20. tagen ſindt ſie / wie auch zwo 
andere Perſonen / ſo fie auff breiter gebunden / zum Admiral in A- 
ttica ans Sand kommen / die andern aber alle erſoffen. 
Es hat ſich newlich zugetragen / daß auß Cochim ein Schiff 
S. Petrogeneñt / nach Portugal hat fahren wollen / welches 6. grad 
vber die linea æquinoct. Sud, Sud, Weſt von Goa auff drucken 
Land / ſo darnach B. de S. Petro genennet / gerathen / vnd ligen blie⸗ 
ben. Die ſo darinnen geweſen / haben jhr Schiff zubrochen / vnd ein 
klein Jagtſchiff darauß gebawt / darein ſie die beſtẽ Waaren geladẽ / 
vnd ſeynd alleſampt zu Goa ankommen. Die weil ſie aber da gelegen / 
ſeynd ſie mit vberauß gewaltigen groſſen Krebſen vexiret geweſen / 
dagegen ſie ſich haben muͤſſen verſchantzen / denn was ſie erdapt / iſt 
verloren blieben. | C ij AP. 
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EA IV. 


urfft wol verſehen / wieder auffgehaben / vnd ſeynd auß 
Ader B. Antongil mit einem Nordtwindt geſegelt. 
Den 2. Martij bekamen wir ein Weſtwindt / damit wir Oſt 


vnd Oſt zum Nord nach der Inſul Iaua zugeſegelt ſeynd. 
Im Martio vnd April befunden wir / daß der Compaft oder 


Magnetnadel bey der Inſul S. Brandaon bey nahe zween Strich 
oder Theil von dem rechten Nord gewichen war. 

Nota. Daß dieſe Inſul S. Brandaon gerad vnter dem o. Grad 
Longitud. ſiegt / wie auch die Inſul Ormus, vnd iſt alſo die groͤſ⸗ 
ſeſte Abweichung der Nadel nach dem Oſt oder Morgen daſelbſt / 
wie wir in vnſerm Wegbuͤchlein augenſcheinlich bewieſen. Daß 


aber die Nadel da bey zween Strichen / das iſt / zr oder er. Theil 


Nel ſua Geo- 
graphia del 
Africa lib. r. 


Im Maio. 


abgewichen / folches fol alſo mit der groͤſtẽ declination Magnetis 


à Polo Mũdi, ſo Mercator obſeruirt / nit zutreffen / weil . Theil 


vngefaͤhr 22%; Grad iſt / dann der gantze Erdkreiß in 360. Grad ge⸗ 


theilet / da man nun ſolche Zahl mit 16. Theilet / kompt 22. Grad 
darauß / vnd alſo hat es der wol erfahrne Schiffman Sebaſtianus 
Gabato von Venetia, vngefaͤhr Anno 1507; auch obſeruirt / wis 


auch der Liuio Sanuto in ſeiner Africa, wer Luſt hat kan weiter in! 


meinem Lateiniſchen Wegbuͤchlein leſen. 855 

Wir haben auch deß Orts den truckenen Sandtquellen / ſo die 
Portugaͤſer in jhren Schiffahrt Carten anzeigen / nicht finden koͤn⸗ 
nen / ob wir wol viel Gewirbelſtroͤme geſehen / ſtill Wetter hat vns 
hie fehr vexiert / doch mit dem newen Mon haben wir Winds genug 
auß dem Weſten vnd Nordweſt bekommen. 

Den 27. Maij / hat vnſer ſuͤß Waſſer im Schiff ſehr abge⸗ 
nommen / derwegen vnſer Portion das halbe Theil iſt geringert / 
alſo daß jeder täglich nur 4. Mutsken / das iſt ungefähr einer Nů⸗ 
renberger Maß / bekommen hat / darüber wir wegen der groſſen 
Hitze vnuettraͤglichen Durſt gelitten / alſo daß ein Trunck af 
fer ein Real von achten / (das iſt 16. Batzen) gegolten. Dan 

3 „ en 


En 12. Feb. haben wir vnſere Ancker / da wir mit aller Not⸗ | 
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Den q. Junij fahen wir eine Juſul / ſo wir meineten die Inſul 1 a 
Engano zu ſeyn / deß halben wir uns alle zuſammen / der Hoffnung dien 
Suͤßwaſſer da zubekommen / ſehr erfreweten. Da wir aber naͤher 1 
hinzu kamen / war es eine Inſul bey laua an Sereto de Sunda, vn⸗ 
ter dem g. Grad Eleuationis gegen Mittag. „„ 
Den C. dito, ſeynd wir naͤher dem Landt gefahren / da wir Goder 
7. Nachen mit Wilden geſehen / welche ſtill hielten / vnd zu ons 
nicht durfften. Wir haben vermeynt mit einem groſſen Nachen 
gar ans Landt zu kommen / welches da ſie jnnen worden / ſind ſie vns 
mit jhren Nachen vorkommen / vnd ſtunden jhrer wol 40. oder Jo. 
am Vfer / mit jhren Flitzbogen in der Handt / ſie waren wol gar 
nacket / jr Weſen vnd Geberden aber gaben / daß es ein Barbariſch 
vnd grawſam Volck war / alſo daß vnſere Leute nicht ans Landt ha⸗ f 
ben gehen duͤrffen / ſondern kamen wieder in die Schiff. 8 
Den 7. dito, haben wir das Eck / oder Spitze der Inſul Suma. inf sumarrs. 
tra, ſo ein hoch Landt iſt / geſehen. e 
Da wir den r. dito, gar vnter das Landt kommen / ſeynd viel 
Inſuln da gelegen / darbey wir vns nieder gelaſſen. 
Den 12. dito haben wir etliche Schiff geſehen / deren eines 
nahe bey ons kam / dem ſeynd wir entgegen mit einem groſſen 
Naehen gerudert / haben mit ihnen geredt ( kundten ſie aber micht 
verſtehen) jedoch haben fie ons Waſſer gewieſen / darüber wir 
5 ſehr erfrewet / daß wir ons wieder mit Waſſer erfättigen 
Vnd war es gerad 4. Monat / daß wir an kein Landt kommen / 
noch keine Erfriſchung gehabt. Vnſer Jagtſchiff wurd nach Su- 
matra alle Gelegenheit zu erfahren / geſand / dann da wir lagen / war 
es vnbewohnt. 2429 
Den. Juni / kam der Oberſte von Sumatra vnſere Schiff 
1 (welches mit groſſen Ceremonien vnd Gepraͤng gez 
gchahe. A nt | 227 5 
Er war auff Tuͤrckiſch angelegt / mit eim Tulband / oder groſſen 
Bund auff ſeim Haupt / ſahe gar ernſtlich auß / hatte kleine Augen / 
a uk groſſen 
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groſſen Augenſchedel / wenig Bart / vnd brachten vns ein geſchenck 


von Blettern / ſo fie Bettele uennen / dieſe Bletter vnd Kalch kewen 


vnd eſſen ſie jmmerdar. Denſelben tag iſt vnſer Jagtſchiff wider zu 


Streto di Sun - 
dA. 


Bantam iR: 
Jauss. 


vns kommen / zeiget uns an die Freundſchafft dieſes Volcks / vnd 
brachte vns ein theil Cocos, das ſeynd Indiamiſche Nuß / auch 
Melonen / Zwibel / Knobloch / vnd eine muſter Pfeffer vnd von an⸗ 
derm Gewuͤrtz mit ſich / das uns ſehr erfrewte. f 
Den 14. Ditto haben wir vns mit Waſſer verſehen. = 
Den 1. Ditto iſt ein Nachen (fo fie Prauwe nennen) neben 
dem Land gerudert / den wir / doch mit gutem willen / an vnſer Schif⸗ 
fe gebracht haben / vnnd denen fo darinnen waren Silber vnd von 
vnſeren Waaren ſehen laſſen / die jhnen wolgefallen / vnd haben vns 
nach dem Streto zu gewieſen / vnd viel von Bantam mit zeychen 
gedeutet / daß daſelbſt alles volauff zu finden wer: So haben wir 
jhnen wieder mit deuten zu verſtehen geben / ſie ſolteu mit vns fah⸗ 
ren / ſo wolten wir jhnen Gelt geben /alſo hat einer . acht doppelte 
Realen vnd ein rohte Haube begert / ſo wir jhm bewilliget / vnd iſt 
alſo im Schiff Mauritius geblieben / ſo vns den Weg nach Ban-. 
tam weiſen ſolte⸗ da ſegelten wir neben viel Inſuln herumb. 
Deni. Julij als wir neben ein Stättlein gefahren / ſeynd an 
vnſere Schiffe viel Schelg oder Nachen koſen / die brachten vns 
viel Indianiſche Cocos oder Nuͤß vnd a zu kauffen / ſo wir: 
von jhnen fuͤr andere Waaren getauſcht 
Den 2ꝛ. Dito ſeynd wir biß vngefchr 3. Meilbey die Stade: 
Bantam fommen / vnd legeten vns neben ein Inſul / am Abendt iſt 
ein Nacken mit Portugaͤſern an vnſer Schiff kommen / ſoder Gu- 
bernator von der Stadt außgeſandt / zu erfündigen was wir vor 
Schiff haͤtten / vnd für Leut weren: Wir antworteten das wir da 
kommen weren vnſern Handel zu treiben / drauff ſie vns ſagten / daß 
da eben das rechte Pfeffer Land / vnd Pfeffer genug zu vnſerer la⸗ 
dung were / weilen auch das newe gewaͤchs vorhanden / vnd in zwey 
Monat zeitig ſeyn wuͤrde / daruͤber wir vns ſehr erfrewten / dann wir 
1 ir Monat vnd 12. Tage auff der Reyſe mit groſſer u 
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Armut vnd Wieder wertigkeit geweſen waren / vnd hatten durch 
groſſe Kranckheit viel Volcks verloren. 

Den 23. Junij haben wir vnſern Ancker wider auffgehoben / 

vnd ſeynd gar nahe der Stadt Bantam gefahren / vnd vns neben 4. 
kleine Inſuln / ſo recht Nort von der Stadt ligen / nider gelaſſen. 
Denſelben tag iſt der dabandar, ſo faſt der Oberſte naͤchſt dem Koͤ⸗ 
q iſt / zu vnſern Schiffen kommen / vnd fragte vns / was wir da 
ſuchten / drauff wir antwort gaben / daß wir Pfeffer vnd ander Ge⸗ 
wuͤrtz zu kauffen kommen weren / vnd gut Gelt vnd Waar / ſo wir 
jhn zum theil ſehen lieſſen / mit gebracht haͤtten / welches jhm wol ge⸗ 
fallen / vnd ſagte / daß Ladung genug fuͤr vnſere Schiffe da zu ober? 
Fommen were / hat vns auch viel guts bewieſen. 

Auff dito ſeynd auß der Stadt ein gantzer hauffen Nachen an rare Baur: 
vnſere Schiffe kom̃en / fo allerley Proviant / von Huͤnern / Eyern / 
Cocos, Bananas, Zuckerrohr / Kuchen von Reiß gebacken / vnd 
andere ding mehr zu kauffen brachten. 5 

Den 24. iſt widerumb viel Volcks mit allerley Waaren zu vn⸗ 
ſern Schiffen kommen / ſo vns groſſe Freundſchafft erzeigte / vnd 
wie ſie ſich ſtelleten / waren ſie vnſerer Ankunfft ſehr erfrewet / vnd 
ſagten vns / daß allda Pfeffer genug zu vberkommen / vnd daß in ei⸗ 
nem Monat das newGewaͤchs ſoll eyugebracht werden. Item / daß 
der Pfeffer in gehen Jaren nicht ſo wolfeyl geweſen / dann mans. 
oder 6. Saͤcke fuͤr ein Catti (ſeynd vngefehr zo, Nuͤrnberger Guͤl⸗ 
den) kauffen koͤndte / da man gemeinlich nur ein Sack darfuͤr zu 
kauffen pfleget. Jeder Sack wigt 4. Pfundt Hollaͤndiſch gewicht / 
iſt vngefehr o. Pfundt Nuͤrnbergiſch / vnd ſoll alſo das Pfundt vn⸗ 
sefehr ein halben Batzen Nuͤrnberger Gelt vnd Gewicht gefoft 

aben. 

g Denſelben Tag vmb den Mittag iſt der obgemeldte Sabandar 

wider an vnſer Schiff kommen / vnd begeret von vnſerm Capitaynn 

Major, Cornelio Houtman, daß er ans Landt den Guber nato: 

tem zubeſuchen kommen wolte. Zu derſelben zeit war daſelbſt kein 

Konig / dann er ein Monat vor vnſerer 5 auß RN Ki Palimbam. 
. alim- 


1596. 


In lianio. 


Palimbams. 
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Palimbam, ſo er belaͤgert / mit eim ſtuͤck Geſchuͤtz / da er die Stade 
beynahe erobert / geſchoſſen worden / welches Todt von der fremb⸗ 
den Nation in Bantam ſehr beklagt worden / weil er ein rechtſchaf⸗ 
fener Koͤnig geweſen / vngefaͤhr 25. Jahr alt / vnd hatte . Ehewei⸗ 
ber nachgelaſſen / (davon die aͤlteſte nicht vber ry. Jahr alt) vnd ei⸗ 
nen jungen Herrn von 3. Monat / ſo jhm im Koͤnigreich ſuccedi⸗ 
ren ſoll / derhalben war daſelbſt ein Gubernator, ſo ſie Kypate 


nennen. Dieſer Kypate ließ an vnſern Capitayn Major begeren / 


daß er ihn beſuchen wolte / darauff man jhme antwortet / daß er we⸗ 
gen ſeiner Commiſſion ſolches nicht thun duͤrffte / ließ aber den 
Gubernator bitten / daß er erſtlich zu jhm in das Schiff kaͤme ⸗ 
als dann wolte er auch ans Landt gehen. Er begert auch von vns / 
daß wir naͤher an die Stadt kommen ſolten / welches wir auch ge⸗ 
than / vñ ſeynd geſegelt biß an die ander Inſul / ſo nur ein halbe Mei 
von der Stadt / da gute gelegenheit zu auckern war. 


E K F 


En 25. Junij deß Morgens hat der Gubernator zum 


A drittenmal an vnſer Schiff geſandt / vnd thaͤte vnſerm 
Hauptmann zuwiſſen / daß er in vnſer Schiff kommen 
wolte / vnd begerte / daß vnſer Hauptmann Major jhm miteinem 
Nachen biß auff den halben weg / jhn zu eutpfangen / ſolt entgegen 
fahren / welches alſo vmb den Mittag geſchehen. Alſo kam der Gu⸗ 
bernator mit viel Volcks an vnſere Schiffe / da man jhn alle vn⸗ 
ſere Waaren hat ſehen laſſen / ſo jhm wol gefallen / vnd begerete / wir 


ſolten an das Landt kommen / die Stadt / vnd alles was darinn / we⸗ 


re zu vnſerm beſten / vnd ſagte ons viel guts zu / man hatte jhm ſtatt⸗ 


liche Verehrung vnd Geſchenck gethan / damit iſt er wieder an das 


Landt gefahren. Seine Leute / ſo mit jhme waren / haben nicht allein 
Portugeſiſch / ſondern auch andere Sprachen geredt. 15 

Der Gubernator hat ſich auch gegen ons erbotten / wo ferrn 

wir mit jhm nach Palimbam (ſo etwan 15. Meil a 

ende 
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Abeudt gelegen) die Stadt erobern zu helffen / vnd den Todt jh res 

Koͤnigs zurechen mit vnſern Schiffen fahren wollen / ſo würden 
ſie mit aller macht zu Lande dahin ziehe. Daun / wie ſie ſagten / koͤnd⸗ 
ten wir faſt nahe bey die Stadt / ſo nur von Holtz / vnd mit einem 
Zaun vmbgeben war / fahren / vnd duͤrfften nur auß vnſern Schif⸗ 
fen darauff zu ſchieſſen. Auff ſolch Geding wolte er mit vns ein 
Contract auffrichten / vnd ons ein groſſe menge Pfeffer liefern 
darzu er vns gute Pfandt on Geiſſel angebotten. Vnſere Oberſten 
aber wolten ſolches nicht annemen / entſchuldigten ſich / daß vnſer an 
Volck zu wenig weren. 

Den 26. iſt der Barent Hain Commiſſarius auff dem Schiff 
Mauritio gehling geſtorben. ; | 8 
Dien. vnd 2s. Junij ſeynd taͤglich viel Leut zu vnſern Schif⸗ 
f;ᷓren kommen / ſo vns allerley zu kauffen bracht. „ 
Den 29. dito iſt ein Keyſer / deſſen Vatter vor zeiten Keyſer 
ber alle Kontge der gantzen Insel laua geweſen / an vnſere Schiffe 

kommen / dieſer aber / wegen ſeines boͤſen Lebens / war wenig geacht. 
Er redet gut Portugaͤſiſch / dañ feine Mutter ein Portugaͤſin von 


Malacca war / dieſer Keyſer hatte groſſe Conſpiration mit den 
Portugaͤſern / ſo vns zur ſelben zeit noch nitbekandt waren. 

Den 30. Junij iſt Capitan Cornelius Houtmann mit einem 
1755 in die Stadt mit dem Gubernatore zu contrahirn ger 
fahren. ; 

b : Den r. Julij iſt gemeldter Houtman wider nach der Stadt ge⸗ Pr Inlin 
fahren / vñ brachte mit ſich ein ſchrifftlich Contract vñ Verbuͤndt⸗ 

nuß vom Friede / ſo er mit dẽ Gubernator auffgericht / welches der 
Gubernator mit eigner Handt gutwillig vnterſchriebẽ / daß wir alt 
da frey ſolten handlen vnd eynkauffen was wir wolten. Darnach iſt 
der Capitan Houtman in die Stadt mit vnſern Leute / die zubeſich⸗ 

tigen / ſpacirn gangen / fo alle auffs koͤſtlichſte geputzet / mit Sam⸗ 
met vnd Seiden angelegt / vñ jhre Wehren an der ſeiten hatte. Dem 
Capitan hat man ein tire ſol oder vmbellam, jhn wieder der Son⸗ 
nen Hitze zubeſchuͤtzen / vberm Haupt Seuchen Fe gieng vor jm 
10 u ’ 3 4 ij ein a 


Bantam. 
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ein Trometer / ſo bißweilen zur luſt auffgeblaſen. Darnach wurden 
ſie zu dem Keyſer gefuͤhret / ſo jhnen ein Collation auff Indianiſch 


gehalten / da der Houtman von den Portugaͤſern iſt erkandt wor⸗ 


den / welche ihn zu Lißbona vor der zeit geſehen hatten. i 

Den 2. Julij ſeynd an vnſer Schiff viel Kauffleut kommen / ſo 
vns Pfeffer angebotten / wir aber kenneten das gewichte allda nicht / 
vnd wolten nit kauffen / ehe dann wir vns erſt weiter befragt haͤtten. 


Je wirdt von noͤthen ſeyn / damit der gůnſtige geſer deſto beſ⸗ 
ſern Bericht habe / daß wir ein wenig von der Stadt Ban- 
tam, von jhren ſtarcken Gebaͤwen / Handel / Trachte vnd 


Religion ſchreiben. 


Bantam iſt die fuͤrnembſte Kauffftadt der Inſul aua Majo- 
ris, vnd ligt vngefehr 25. Meil durch den Streto.deSunda, zu bey⸗ 
den ſeiten der Stadt laufft ein Fluß ins Meer / ſo vber vierdhalben 


Schuch mieht tieff / deß halben keine ſehwere Schiff darein koͤnnen / 


vñ mag die Stadt vngefehr ſo groß ſeyn als Muͤnchen in Bayern / 
dero Mauren / ſo ober zween Schuch von gebacken ſteinẽ nicht dick / 


mit ſpitzigen Ecken ( wie Paſteyen) auß vnd eingebawt ſeyn / dar⸗ 


auff vberauß viel Geſchuͤtz von Metall / ſie wiſſen es aber nit rech 
zugebrauchen / ſondern ſindt darab ſehr erſchrocken. i 
Auff hren Waͤllen haben fie auff einen Buͤchſenſchuß von 


einander hohe Blockhaͤuſer von Maſtbaͤumen vnd anderm Holtz 


gemacht / ſo dienen dem Feinde zuwehren / wann er ſtuͤrmen wolte. 
Die Haͤuſer / ſo faſt alle vnter Cocos Baͤumenſtehen / ſeynd nur 
von Stro vnd Geroͤhrig gemacht / mit vier groſſen Hoͤltzern. 

Die reichen Leute haben jhre Kammern mit Seiden oder von 
Baumwollen Leinwaten Vorhang vmblegt vnd behangen. 

Die frembden Nationen oder Portugaͤſer / Chineſer / Arabern / 
N. wohnen alle auſſerhalb der Stadt / da eine groſſe huͤltzerne Kirche 
oder Moſcea iſt / in welcher Machometiſche Lehr gelehrt 1 5 
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Man findet auch da Düner/ Hirſch / Fiſch / Reiß / vnd allerley 
Obs / als Pomerantzen / Limonien / Granaten / Melonen / Kuͤm⸗ 
merling / Zwiebel / Knoblauch / Trauben / vnd Indianiſch Obſt / 
als Auanas, Cocos, Bonanas, Manges, Doryens, laeca, Bru- 
ma, & c. Haben kein Brot / brauchen darfuͤr Reiß / das Ochſen⸗ 
fleiſch iſt am thewerſten / dann man einen Ochſen J. s. oder g. Guͤl⸗ 
den bezahlen muß. a. a 


cAD 11 


Je Jauaner vnnd Eynwohner zu Bantam ſeynd Role 


Machometiſches Glaubens / welchen ſie erſt vor 35. Jarn 


8 und Halßſtarꝛig / retten gar hochmuͤtig daher / ſeynd | 


angenommen. Es ſeynd aber noch gar viel Heyden vnter jhnen ⸗ 0 


vnd die den Abgoͤttern dienen. Es iſt ein luͤgenhafftig vnd diebiſeß 1 


Volck / dem gar nit zu vertrawen. Ire Kleydung / ſo wol armer als 


reicher Weiber vnd Maͤnner / iſt ein Tuch von Seiden vmb den | 


Leib / ſo mit einem Guͤrtel mitten deß Leibs feſt gemacht wird / wie 
dieſe Figur außweiſet. Seynd ſonſt gar nackt / gelblaͤchtig von 
Farbe / vnd gemeiniglich mit bloſſem Haupt. Die Reichen aber bar 

ben ein Bundt wie die Tuͤreken / andere ein kleines Haͤublein auff 
dem Kopff. Ihre Prieſter ſeyn von Mecha vnd auß Arabia. Ih⸗ 
re Wehren kommen auß China, vnd ſeynd Dolchen / ſo ſie Cris 
nennen / welcher Hefft oder Handthaben allzeit wie die Geſtallt ei⸗ 
nes um von Helffenbein oder Holtz gar kuͤnſtlich geſchnuͤ⸗ 
get iſt. 175 i MT 
Vnd iſt der Abriß deß Teuffels in dieſer eigenen Figur / allhie 
zu Nuͤrmberg / von einem Hefft eines vberauß ſchoͤnen Chineſi⸗ 
ſchen Dolchen / ſo die Hollaͤnder auß Iaua gebracht / abgeriſſen 
worden / die Klinge war damaskimert / wie die gegoſſene Klingen / 
vnd war wie ein Flammen / hatte ein hoͤltzerne gar artig gemachte 
Scheide. Es wird allda keiner gefunden ohne ſolchen Dolcheni / 
Jung oder Alt / Arm oder Reich. Ja kleine Buben von q ae 

1 5 0 TER ya A, Jahren | 
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Jahren haben denſelben / dann es eine groſſe Schand vnter jnen da 
were / ſo einer ohne folchen Dolehen daher gienge. Sonſt gebrau⸗ 
chen ſie auch im Krieg Schild vnd lange Spieß / aber kein Ge⸗ 
fchüg von Buͤchſen. Der Konig kriegt vi ein klein Vrſach wieder 
fine Nachbaren. Die Iauaner nemmen ſo viel Weiber als fie 
wollen / vnd fo viel ſie ernehren konnen / der gemeine Mann aber 
hat nur ein / oder bißweilen zwey Eheweiber / vnd 10. 20. oder zo. 
Kebß weiber. Sie ſcheiden gar leichtlich die Ehe / wann ſie jre Wei⸗ 


; ber F. oder G. Tag gehabt / ſo ſie ihnen nicht dienen / ſchicken fie dem 


Vatter dieſelben wieder heim. 5 | 

Die fürnemmen Weiberl deren die reiche Leut gar viel haben) 
werden gar genaw von vielen verſchnittenen Dienern verwahrt / 
alſo / daß kein ander Manns Perſon / ja nicht jhr eigen Sohn / in 
der Weiber Wohnung gehen darff. Dieſe liegen die gantze 
Nacht vnd kewen Bettele Blaͤtter / vnd haben eine Dienſtmagd / 
ſo jhnen jmmer zu den Leib kratzet. Die Kebßweiber ſeynd nur 
Dienſtmaͤgd bey den Eheweibern / vnd muͤſſen auffwarten vnd 
mit gehen / wann das Eheweib außgehet / daß mit groſſem Ge⸗ 
praͤng geſchicht. Die Kebßweiber / ſo man alle kaufft vnd ver⸗ 
kaufft / werden ſelten ſchwanger / dann die Eheweiber die Frucht 
vmbbringen / man kan ſchwerlich auß der Kleydung die Reichen 
vor den Armen kennen / dann ſie alle ein Baumwollen oder ſei⸗ 
den Tuch vmb den Leib biß vber die Bruͤſt tragen / vnd vmb 
die Mitten ſeynd ſie mit einem andern Tuch vmbguͤrdet / vnnd 
haben die Weiber das Haar / oben auff dem Kopff / zu hauffen 
in die hoͤhe gebunden. Da ſie aber auff ein Hochzeit gehen / ha⸗ 
ben fie. eine guͤldene Krone (wiewol etliche von ſchlechtem 
Goldt) auff jhrem Haupt / vnnd guͤldene oder ſilberne Ringe 


am Arm / jedere nach ihrem Standt. Sie ſeynd ſauber an jh⸗ 


ren Leibern / dann fie fich fuͤnff oder ſechs mal auff einen Tag 


waſchen / ſo bald ſie etwas angeruͤhret / jhre Notturfft oder Ehe⸗ 


pflicht verricht / lauffen fie als bald biß an Halß ins Waſſer / 
8 ; deßhal⸗ 


— 
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deß halben auch das Waſſer zu Bantam fehr vngeſund / vnd ſeynd 
vn eeltche / ſo von dem Waſſer getrunken / geſtorben. Dann fie alle 
drein lauffen / ſie ſeyen geſund oder vngeſundt. Die Weiber ſeynd 
faul / denn ſie den gantzen Tag nichts thun als ligen / vnd muͤſſen die 
leibeigne Leut alle arbeit thun. Die Maͤnner ſitzen den gantzen Tag 
auff einer Decken / vnd kewen Bettel Blaͤtter / haben ro. oder 20. 
Weiber vmb ſich / da ſchlagen die Leibeigenen auff einem Inſtru⸗ 


ment / wie bey ons auff einem Manicordion / die andern Flopffen 


auff ein Becken / vnd machen alſo eine Melodey darauff / die an⸗ 


dern Weiber tantzen / ſie ſpringen aber nicht in die hohe / ſondern \ N 


wenden den Leib / Arme vnnd Schultern wunderbarlich vmb vnd 
wider vmb / vnd thut jede jhr vermoͤgen / daß fie bey dem Mann / 
welcher ſie ſtetig anſtehet / in gnaden ſeyn / vnd jhn zu ihrem theil be⸗ 
kommen moͤchte. a ie 5 \ Ä 

Die Edelleut / Bürger vnd Kauffleute haben jhre Sitz vnd 
Hoͤfe auſſerhalb der Stadt / da jhre leibeigene Leut alles bearbeiten / 
ackern vnd pflantzen / vnd jhren Herren von Reiß / Huͤner / Obs / 
Pfeffer vñ andern dinge in vber fluß verſorgen. Es iſt da das reiche 
Pfeffer landt / fo in groſſem vberfluß an den Baͤumen / wie der 
Hopffe vnd die Weintrauben bey vns waͤchſt / es ſeynd aber gemei⸗ 
niglich wol 20. koͤrnlein oder beerlein an einem ſtraͤußlein / iſt an⸗ 
fangs gruͤn / vnd wenn es zeitig iſt / ſchwartz. 


C A P. VII I. 


ar 78 Je Chineſer treiben zu Bantam den groͤſten Handel / denn 
1 N A fiealle Jahr im Januario s. oder 9. groſſe Schiffe / mit 
allerley Waaren / dahin bringen / als Porcellanen / Geis 
den / Damaſchkat / Biſam / Cibet / Rohrgolt / Queck ſilber / Bley / 
Kupffer / Wachs / eiſene Pfannen / Chineſiſche Dolchen / ſo fie 
Cris nennen / vnnd Jauaniſch Geldt / ſo doch in China gemacht / 
vnd ſie Caixos nennen / deſſen Abriß in der hie neben liegenden Fi⸗ 

gur zuſehen. | 
| en Diefe 


; e Do Judit 0208 
Dieſe Muͤntz iſt von einem vermiſchten Metall / bey nahe wie 
Bley / hat zu mitten ein gevierdtes Loch / dardurch 200. bey eynan⸗ 
der geſchnuͤret werden / deren gar viel in Hollandt gebracht / vnd gar 
biß gen Nuͤrmberg kommen ſeynd / gelten bißweilen 12000; 
biß weilen rooo. ein Real von achten / das iſt 16. Batzen / nach dem 
deren viel auß China gebracht werden. Sie gebrauchen aber zu Ia⸗ 
ua noch ein andere kuͤpfferne Muͤntz / die auch auß China kompt / 
von der dicke vnd ſchwere eines Orts Thalers / die hat auch zu mit⸗ 
ten ein Loch wie die andern / vnd gelten deren 200. Stůck ein Real 
von achten / das iſt 16. Batzen / damit kauffen ſie allerley Waaren. 
Die Chineſer aber führen gemeiniglich wieder Pfeffer zu ruͤck. 
Sie wohnen / wie geſagt / auſſerhalb der Stadt Bantam, haben 
aber ſehoͤner Haͤuſer als die von der Stadt / jhre Gewelber ſeynd 
groß vnd gevierdt / von Stein außgemawret / darinn ſie jhre Waa⸗ 
ren fuͤr dem Fewer erhalten / ſonſt ſeynd jre Haͤuſer auch von Rohr 
vnd Strohe / vnd ſeynd die Leute behend vnd klug / laſſen ſich nichts 
tawren Gelt zu verdienen / ſeynd bey nahe wie die Juden in vnſerm 
Lande / dann ſie nicht außgehen ohne Goltwagen vnd Waaren / 
vnd richteten offtmals auff vnſern Schiffen vor Bantam jre Kraͤ⸗ 
me auff / wie in einem Kauffhauß. Sie machen auch daſelbſt viel 
Brandtenwein von Reiß vnd Cocos, ſo die von Iaua bey naͤcht⸗ 
licher weil kauffen vnd trincken / ſonſt duͤrffen ſie es nicht thun / in 
| ee daß er in jhrem Machometiſchen Geſetz verbot 
ken iſt. 0 
Die Chineſer leben da frey. Wann ſie ſich daſelbſt niederſetzen / 
vnd ein Jahr oder etlich bleiben woͤllen / ſo kauffen ſie ein Weib 
zwey oder drey / ſo viel ſie wollen / leben mit einander wie Eheleut. 
Diaſie dann wieder nach jrm Landt verꝛeyſen woͤllen / verkauffen ſie 
die Weiber wiederumb / vnd haben ſie Kinder / ſo nemmen ſie die 
mit ſich nach China. Sie haben ſonderlich keine Religion / ſondern 
beten den Teuffel an / fuͤr welchen ſie Wachskertzen brennen / ſin⸗ 
gen vnd bitten / daß er jnen kein Leid thun wolle / dann ſie das wiſſen / 
daß der Teuffel von ſich ſelbſt boß iſt / vnd daß G Ott gut iſt / der 
* E niemand 
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niemand leyd thut / ſondern alles guts / darumb man jhn nach ſbrer 
Meynung) nicht darff anbeten. 

eßhalben haben ſie gemeiniglich auff ren C. Chineſi ſchen Dol⸗ 
chen / wie zuuor vermeldet / die Figur eines Teuffels. | 

Die Leut wiſſen gantz vnd gar von keiner Aufferſtehung / ſon⸗ 4 
dern halten wer geſtorben iſt / der fi vnnd bleibet todt in ewig⸗ 
keit. 

Sie tragen vmb die Stadt in jhren Butten Porcellan Scha⸗ 
len / vnd andere Waaren zu kauffen / vnd haben gemeiniglich ein 
Tire ſol oder Vmbellam, ſo fie ober den Kopff halten vnd tragen / 
1 ſie gegen der Sonnen vberauß groſſe Hitze verwaret wer⸗ 


Die Kauffleut vnd Weiber ſe a n mit langen Roͤcken angelegt / 
wie dieſe vorige Figur anzeigt. ie fuͤrnemme Weiber aber wen⸗ 
den in einem Stuel / ſo mit Seiden vmbhangen / getragen. 


0 € A P. I 20 
o wir dann mit vnſern Schiffen vor der Stadt Bantam 
lagen / iſt der Sabander denz. Julij / Anno 19G. wieder dar⸗ 
zu kommen. Er war vns gar guͤnſtig / vnd hat vns nach⸗ 
mals viel guts gethan. Dieſer berichtet vns von dem Gewicht all⸗ 
da / wie thewer der Pfeffer war / vnd gab vns den Wah wir ſolten 
nur kauffen. e, 

Den 7. dito ſchicket der Gubernator einen Mann zu Bis / 
vnd ließ vns durch denſelben fuͤr dem Keyſer warnen / dann er bey 
allen Edelleuten vmb Huͤlff anſuchte / damit er Gelegenheit haͤtte⸗ 
vnſere Schiff zu vberfallen. Dann weil er gar arm ſuchte er eine 
Beut dauon zu bringen. 

Den s. dito / hat der Keyſer an die S Schiff geſandt / vnd lude vn⸗ 
ſere Hauptſchiff vnd Steurleut / Adels Perſonen / Befehlhaber / 
Trommeter / vnd Buͤchſenmeiſter zu gaſte / fie ſolten doch kom: 
a bee ſeyn. ER le 
gaͤſer 
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gaͤſer helffen machen / vnd trachteten vnſere Schiff alſo jhrer Be⸗ 
fehlshaber zu berauben / daß ſie dieſelben hernachmals deſto leich⸗ 
ter mochten erobern vnd eynnemmen. Wir aber haben ſolches wol 
9 vnd auff! ſolche Judas Gaſterey au kommen vns ent⸗ 
= i. dito / da der Keyſer ſpůrete / daß fein Anfchlag nicht an⸗ 

gehen wolte / zog er von e Iacatta, ſo jetzt Sundda Cala: Suuda Ca. 

‚pa genandt wird. 7 5 


. 5 Den 12. Julij Bar. man vns in der Stadt enn Haufrverwil 

Aiget. 
Den 13. dito ik der e Reinier von Hel. mit 
acht Adels Perſonen / vnd ein Theil Waaren / von jeder Gattung 
ein wenig an das Landt gefahren / vnd bracht die in ein Hauß / fo 
vns zugeordnet war / daß wir allda ſolten feyl haben / vnd ſeynd taͤg⸗ 
lich Kauffleut zu vns kommen / ſo vns für.onfere Waaren Pfeffer 
geben wolten. 


| Den . vnd 16. dito / ſeynd or Edelleut / Kauffleut / auch Ehre 
neſer vnd Araber in vnſer Hauß vnnd Schiffe kommen / ſo vns 
Pfeffer angebotten /onfer Commiſſarius aber wolt zu wenig dar⸗ 
. für geben. 

f Den 25. dito / iſt der Gubernator wieder zu vnſern Schiffen 
Fommen / hat etliche Waaren beſichtiget vnd gekaufft / vnd rieth 
vns / wir ſolten Pfeffer kauffen. 

Zu derſelben Zeit haben die Portugaͤſer mit ernſt / vnd Vereh⸗ 
rung groſſer Geſchenck bey dem Guͤbernator angehalten / daß 
man vns den Handel verſperzꝛen vnd das Landt verbieten ſolte / 
vnd ſagten / wir weren keine Kauffleute / ſondern Landtkundſchaf⸗ 
fer / dann fie zu Lisbona wol viel Flamengos geſehen / aber nie 
dergleichen. 

Es war einer vnter den Portugaͤſern / ſo zu Malacoa geboren / 
mit Namen Peter Triuide, ſo ſich auffs Himmels Lauff wol ver⸗ 
b Ehe / vnnd gantz Orient durchwandert h le Dieſer iſt 1 

a 9 


0 


im Auguſto. 
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gar guͤnſtig geweſen / kam taͤglich zu vnſern Hauptleuten vnd war⸗ 
nete ſie / daß ſie gar vbel thaͤten / ſich mit dem Eynladen fo lange zu⸗ 
ſaumen / dann es die rechte Zert were / zeiget vns andere Sachen 
mehr an / darumb er von den Portugaͤſern ſehr gehaſſet / vnd nad 
mals in feinem Bette ermordet worden. 


Im Auguſto haben wir auch wenig Waaren gekaufft vnd cyn⸗ 
geladen / ſo vns von den Portugaͤſern bey dem Gubernatore vbel 


außgelegt / vnd ſagte / wir ſuchten nicht zu kauffen / vnd iſt der Gu- 
bernator darzu mit groſſem Gelt von den Portugaͤſern bewegt 


worden / daß er vns den Handel gar verſperꝛt vnd verbotten hat / vnd 
daß man ons kein Reiß / noch andere Sache mehr an vnſere Schiff 


führen ſolte / Alſo / daß es damals mit vnſerm Handel vergebens 
war. Darzu hat auch geholffen / daß der Gubernator vns viel 


ſchuͤldig geweſen / vnd vnſere Leute die Bezahlung aus a 
dert hatten / welches jhn ſehr verdroſſen. 

Den 29. Auguſti ſchickt der Gube rnator einen von vnſern A⸗ 
dels Perſonen / mit einem Tolloc, das iſt / einem Jauaniſchen 
Dollmeifcher/ond etlichen ſeiner Leut / ſampt neun LLeibeignẽ zu vn⸗ 
fern Schiffen. In der Nacht iſt vns ein Schreiben zu kommen / 
daß vnſere Leut / ſo in der Stadt bey vnſern Gütern geblieben / ſo 
viel als jhr gefangen weren⸗ Darumb ſie begerten / wir ſolten den 
Tolloc, ſo in vnſer Schiff kommen war / mit ſeinen Leuten nicht 
0 / ſonſt möcht es ihnen vbel gedeutet / vnnd das Leben 

oſten. 
Dien zo. dito, haben wir den Tolloc mit den andern J Javani⸗ 
ſchen / ſo in vnſern Schiffen waren / frey vnnd loß gelaſſen vnd 
in die Stadt geſandt. Dieweil er zu vns geſagt / allen muͤgli⸗ 


chen fleiß anzuwenden ⸗ daß vnſere Leut ons gefolget werden fi ol⸗ 
ten. 


Auff den Abend kamen vier von vnſern ee zu vns / 
die zeigten an / daß vnſere Leute wiederumbein beſſer Hertz hatten / 


and daß ſie eben zu vns zu kommen / ſo 1 Juncken 


28 33 oder 
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oder Schiff / fo allda mit Negelein vnd anderm Gewuͤrtz geladen / 
vnd nach Malac ca fahren wolten / (welche die von der Stadt bez 
fuͤrchteten / daß wir ſie nemen moͤchten) verreyſt weren. | 

Dien 1.2.3. vnd 4. September ift ſchreiben von vnſern Schif⸗ In September. 
fen zu dem Gubernator, vnd von dem Gubernator zu vns hin 
vnd her geſandt / wie auch von vnſern Leuten / ſo jhrer 9. auß den 
fuͤrnembſten / vnd bey ſich wol ſechs oder ſieben tauſendt Guͤlden 
hatten / am Landt auffgehalten wuͤrden. 8 N 
Den f. September / da wir vermerckten / daß vnſere Guͤte vnd 
Freundlichkeit uns zum nachtheil vnd ſchaden dienete / ſeynd wir 
faſt an die Stadt mit vnſern vier Schiffen in der Figur B. verzeich⸗ 
net / gefahren / ja ſo nahe / daß wir nur 2. Klaffter waſſer hatten / ha⸗ 
ben alsbaldt mit zwey Schlupen (das ſeynd groſſe Nachen) drey ve er 
Juncken oder Javaniſche Schiff / ſo bey der Stadt lagen / hie mit 

C verzeichnet / genommen / vnd zu vnſern Schiffen bracht. 

Die 2. Javaniſche Schiff waren mit Fiſch vnd Cocos oder 
Indianiſchen Nuͤſſen geladen / vnd funden ein fuͤrnemen Chineſi⸗ 
ſchen Mandarin. Das dritt hatte 10. Laſt / das ſeynd 400. Centner 
Negelein / 3. Laſt oder roo. Eentner langen Pfeffer / ein theil Ben 
zbin, iſt ein wolriechendes Gummi / vnd Piementa da Rauo, ein- 
geladen / darauff auch 5. Malabaren der Portugaͤſer leibeigen / die 
wir auch mit namen / welche fro geweſen / daß ſie von der Portugaͤ⸗ 
ſer Dienſt erloͤſet waren. i 

Es war noch ein Juncken oder Schiff / ſo in der Figur mit H. 
verzeichnet / davon die Portugaͤſer ab vnd zu mit kleinen Nachen 
gefahren ſeynd / welches mit 25. Laſt Negelein / wie wir von den Ge⸗ 
fangenen erfahren / geladen war / darzu wir mit vnſer Pinas oder 
Jagtſchiff genahet ſindt / welches da es die Portugaͤſer gemerckt / 
haben ſie das Fewer darein geſteckt / vnd iſt alles verbrannt worden. 

Den 6. vnd 7. September / da wir kein ſchreiben auß der Stadt 
bekamen / ſeynd wir abermal nechſt vnter die Stadt gefahren / vnd 
haben mit vnſerm Geſchuͤtz darein geſchoſſen / vnd damit viel Leut 
troffen / wie wir darnach vernommen Sie haben auch auß der 
e i Stadt. 


* 
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Bcharmutzel. 


Stadt mit groſſen Stücken geſchoſſen / von den Portugaͤſern ge⸗ 
ſchehen / (dann die Javaner wenig damit wiſſen vmbzugehen / ja 
foͤrchten ſich darfuͤr / haben ons aber mit allem jhrem ſchieſſen kein 
andern ſchaden gethan / dañ daß ſie in deß Mollenars Schiff durch 
einen halben Maſtbaum geſchoſſen. 9 

Den 7. geſchahe ein Scharmuͤtzel / ſo ſich alſo verlauffen. 
Wir ſahen ein Juncken oder Javaniſch Schiff / in der Figur 
mit D. gezeichnet / ſegeln / nach welchem wir vnſer Pinas oder Jagt⸗ 
ſchiff mit 26. Mann alsbald geſandt haben. Da die Juncke ſolches 
geſpuͤrt / iſt ſie neben ein Inſul geflohen / welche von vnſerm Pinas 
(in der Figur mit E. gezeichnet) iſt verfolget / darüber aber auff den 
Grund koiſten. Da die von der Stadt / ſo aller dings mit 24. Fuſten 
oder Schiff lein / auff jhre weiſe armirt / fertig lagen / ſolches geſehẽ / 
ſeynd fie in guter orduung in zween hauffen herauß gezogẽ / ſiebẽ ha⸗ 


ben vnſer Pinas zur rechten / wie hieneben mit F. verzeichnet / vnd 17. 


wie ein halber Mond / zur linckẽ mit G. vermeint angegriffen / habẽ 
vns mit jhren Spieſſen fehr gedraͤwet / vñ meyneten mit der groſſen 
menge deß Volcks vns zu vbereilen. Da ſie vns aber zu nahe kamẽ / 
habe wir dapffer vnter ſte geſchoſſe / on wenig gefehlt / vñ iſt alsbald 
da die meinſte Gefahr vorhanden) die Pinas wieder vom Grund 


entlediget. Dann wu mit vnſerm Boot oder Nachen bey zeit ein 


Aucker außgeworffen / damit wir uns vom Grund gewunden oder 
gezogen / vnd da wir die zeit nicht hatten den Ancker wieder auffzu⸗ 
heben / haben wir das Seyl abgehawen. : 

Dieweil wir nun vns vom Grund ledig zumachen vmbgien⸗ 
gen / ſeynd die ſieben Fuſten vns ſo nahe kommen / daß ſie in vnſern 
Boot oder Nachen / ſo von der Pinas nachgeſchleyfft / geſprungen / 
das Scyl abgeſchnitten / vnd den Nachen davon gefuͤhret haben / ſie 
ſeynd aber mit vnſern Metallſtůͤcken / ſo mit Steinen vnd eiſern 
Wuͤrffeln geladen / vnd mit Handrohren dermaſſen empfangen / 
daß einer zu grund gangen / vnd die andere 17. nicht ſo nahe kom⸗ 
nnen doͤrffen. Dann ohne zweifſel ſeynd jhrer vber die ro, auff die⸗ 
fer Kirbe todt blieben. 8 Me a 4 
| 5 1 Es 
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Es waren jhrer wol sosin einer Fuſten / vnd ſaſſen alſo auff ein⸗ 
ander / daß ſie ſich nicht wehren kondten / ſie hatten nur Spieß vnd 
Bogen / mit Geſchuͤtz haben ſie nur ein eintzigen ſchuß geſchoſſen / 
vñ mit jhren Flitzbogen miemandt beſchaͤdiget. Vnſer Pinas iſt dar⸗ 
nach wieder zu vnſern Schiffen kommen / fuhr hart an der Stadt 
dahin / vnd ſchoß ein ſtuͤck Geſchůtz in die Stadt / fie ſchoſſen wieder 
herauß / traffen aber nichts / dann ſie mit ſteinern Kugeln geſchoſ⸗ 
ſen / damit man viel vngewiſſer / als mit eiſern Kugeln ſchieſſet. 


EP 


En s. 9. vnd 10. September bekamen wir Brieff von vn⸗ 1596. 
89 ſerm Capitayn Major Houtman, darinnen er vns be⸗ Im Sepremter. 
ðfVohlen / daß wir nicht mehr ſchieſſen ſolten / ſonſt draͤwete 5 
der Gubernator, daß er jhn / vnd die bey jhm weren / wolte ſpieſſen 
llaſſen / verhofften ſonſt / daß ſie ranzonirt / oder auff Gelt geſchaͤtzt 
ſolten werden. Darauff wir jhme antworteten / fie ſollen folches 
thun / vnd ſolten die Ranzon / oder Loͤßgelt / fo wolfeyl als es muͤg⸗ 
lch beſchlieſſen. 1 . 
Den r. September bekamen wir Brieff von dem Guberna- 
tore, vnd auch vom Capitayn Houtman. Der Gubernator 
ſchrieb / er wolte vnſere Leut wol ledig geben / wo ferrn wir vns ſtille 
wuͤrden halten. Wolten wir aber Vnruhe machen / ſo wolte er vns 
auff ein andere weiſe beſuchen. Wir lieſſen jhm ſagen / wir wolten 
ſeiner da warten / denn mit Worten were vns nicht zuhelffen / er ſoll 
vnſere Leut vmb ein billich Loͤßgelt ledig laſſen / vnd ſoll ons den an⸗ 
dern Tag ein gute Antwort geben. 
Den 12. vnd 13. dito, haben wir noch keinen Beſcheyd auß der Sucht waſ⸗ 
Stadt bekommen / vnd dieweil ons Waſſer gemangelt / dann wir ſer. 
auß der Stadt keins bekommen kondten / haben wir vnſere Ancker 
auffgehaben / vnd ſeynd außgefahren Waſſer zu ſuchen. 
Den 7. September ſeynd wir bey drey oder vier Inſulnkom⸗ 
men / da ein fo grofler vñ ſtarcker Fluß deß Meers geweſen / dz 1 * 
ö | AB 
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lenar vnd Schellinger mit ihren Schiffen in tauſent Gefahr gewe⸗ 
ſen / dann ſie bey nacht auff einen F elſen kommen waren / das ander 
Schiff aber mit dem Pinas ſeynd an die Inſul ohne Geſahr 
Fommen. 

Daſelbſt haben wir vnſern Ancker 0 e vnd ſeynd . 
ans Landt gefahren / die Leute / ſo wir da gefunden / haben vns Waſ⸗ 
ſer gewieſen / doch haben wir jhnen zwo Buͤchſen ſchencken muͤſſen. 

Den 18. 19. biß zum 24. dito, ſeynd wir vmbgangen Waſſer 
zu holen / dann es mit vngelegenheit gelchabe/ vnd muſten gute 
Wacht halten / daß wir nicht vberfallen wurden. 

Den 25. September haben wir vnſer Ancker auffgchaben / vnd 
ſeynd wieder gegen Oſt nach Bantam gefahren. 8 

Den 27. ſegelten wir nach dem Nord Oſt dem Lande Iaua zu. 
Den 2s. ſeynd wir allzeit neben dem Land Iaua Oſt Nord Oſt 
zugefahren / vmb den Mittag aber haben wir muͤſſen vnſere Ancken 
arne / wegen der groſſen Meerfluͤſſe / fo bey dem Strete 
gew en. 

Den zo. ſeynd wir wieder fort geſegelt. 

Den r. October kamen wir deß abendts an eine a Jul 
drey Meilen von der Stadt Bantam gel da wir Fanmälen 
guter Grundt war / geanckert. 

Am andern Tag haben wir ſchreiben bekommen daß vnſere 
Leute am Landt von einander vnter den Edelleuten zertheilet / vnd 
vnſere Waaren alle genommen / vnd auch außgetheilet weren. 
Den 3. 4. vnd y. dito, da wir vns wieder gar vnter die Stadt 
gelegt / empfiengen wir ſchreiben / daß vnſere Leut durch vnſere Zu⸗ 
kunfft wiederumb beſſer gehalten vnd verhofften / man ſolte ſie vmb 
ein ſumma Gelt ledig laſſen. Die Javaner lieſſen vns auch anzei⸗ 
gen / ſie wolten einen von vnſern Leuten zu vns ſchicken / mit dem 
vorbehalten / daß er ſich wieder ſtellen ſolt / der ſolt vns alle gelegen 
Beit/wiediefachen beſchaffen waͤren / anzeigen. 8 
Dien 6. dito, in der nacht iſt einer von den vnſern an vnſere 
Schiff kommen / der erzehlete vns alles was ſich verlauffen / 5 
9 | a5 
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daß ſie / da ſie die Stadt beſchoſſen / zertheilt vnd gefangen ſeyen 
worden / vnd daß die Javaner ihnen hart draͤweten / alſo daß fie alle 
ſtundt vermeinten vmbs Leben gebracht ae Die Jauaner 
hatten ihnen hart zugeſetzt / ſie ſolten jhren Glauben annemẽ / drauff 
Mr alle geantwort / daß fie lieber ſterben woltẽ alsfolchesthun. Vber 
das hatten fie drey von den vnſern mit gewalt auff jhre Weiſe ge⸗ 
ſchorn / vnd waren die Portugaͤſer darzu gelauffen / daß man fie 
ihnen zukauffen geben ſolt / botten groß Gelt dafür / vnd wolten fie 
nach Malaccafenden. Es war aber (ſagt er ons) beſſer worden / vñ 
waren wieder alle frey gelaſſen / alſo daß ſie gehen mochtẽ wo ſie hin 
wolten / vnd kein groͤſſer Gefahr beſorgten / allein daß der Guber- 
nator 3000. Real von achten fuͤr Ranzon oder Loͤßgelt begerte / ver⸗ 
hofften aber ſie wolten es auff 2000. Real von achten beſchlieſſen. 
Den s. 9. vnd lo. dito, hat man ſtetig mit eynander zu accor⸗ 
dirn gehandelt. N 5 N 
Den rr. October iſt die Vergleichung getroffen / der geſtalt / Ranzen. 
daß wir jhnen 2000, acht doppelte Real geben ſolten / ſo wolten fie 
vnſere Leute wieder in die Schiffe kommen laſſen. Vnd ſoll alles / 
was wir genommen / vnſer ſeyn vnd bleiben / dargegen ſolten wir 
alle die Waaren / ſo ſie allbereit außgetheilt / ſo wol auch die Schul⸗ 
den / ſo man vns zuthun war / verlieren / vnd damit ſolt der Friede 
gar beſchloſſen ſeyn / vnd ſolten wir macht haben in der Stadt wie⸗ 
derumb zu handelen vnd zu kauffen wie zuvorn. Item ſie ſolten 
vns zu Verſicherung zween Fuͤrneme von den jhren zu Geiſſeln 
in vnſere Schiffe ſtellen / vnnd als denn ſolten wir ſchuͤldig ſeyn 
1000, doppelte Real zu erlegen / vnd ſie alsbaldt das halbe theil von 
vnſern Leuten zuentledigen. Darnach ſolten wir ihnen die andern 
1000. Real bezahlen / fo wolten ſie vnſere andere Leute auch frey laſ⸗ 
ſen / vnd wir auch ihre Geiſſel. Welches alles beyder ſeits wol ge⸗ 
halten / vnd den 2. vnd ı 3. dito verricht worden. | 
Dienſelben Tag kamen viel Nachen an vnſere Schiffe / ſo vns 
Huͤner/ Eher / vnd allerley Obs zu kauff brachten. 
Dien 4. dito haben wir in der Stadt ga ung Hi 
1 lich 
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lich geweſen / zur Danckbarkeit etliche Geſchaͤuck außgecheilt: 
en 15. 16. IJ. vnd 18. dito feynd von vnſern Eommiſſarien | 
am Landt geweſen / welche viel Pfeffer in der Stadt gekaufft / vnd 
zu Schiff gebracht h haben. a 
Den 19. October ſeynd wir wiederumb in der Stadt geweſen / d 
vnd haben ein gut theil Pfeffer eynkaufft / verhofften / ſo wir taͤglich 
alſo ſolten fortgehẽ / daß wir baldt vnſere Ladung haben ſolten. Aber 
das Gluck vnd die Portugaͤſer ſeynd uns zuwider geweſen / denn ſie 
fo viel zuwegen gebracht / daß der Gubernator vns aufferlegt hat / 
wir ſolten kein Pfeffer mehr kauffen / wir hůtten jhm denn die 1400, 
acht doppelte Realen bezahlt / ſo wir jm (wie er geſagt) ſchuldig waͤ⸗ 
ren / wegen daß wir auff ſeinem Grundt vnd Gebiet / ohn ſein Er⸗ 


laubnuß / geanckert haͤtten. Darauff vnſere Oberſten zu jhm gau, f 


gen / vnd ſich mit jhm vertragen haben. 
Da wir dann ver meynt wieder eynzukauffen / ließ er vns ſolches 
wiederumb verbieten / damit wir ſehr von jhm betrogen worden. 

Vnd da der Gubernator von den vnſern deßwegen angeſpro⸗ 
chen if worde / daß er feine Zuſagung nicht gehaltẽ / gab er zur Ant⸗ 
wort: Er haͤtte kein Bein in ſeiner Zungen / er koͤndte ſagen / was er 
wolt / vnd dennoch anders thun. Vnd ob wol bie Iauaner, Chine- 
fer, Araber, Machometaner, ja auch (in der ſtill) etliche Portu⸗ 
gaͤſer / viel Guts zu verkauffen vns angebotten / haben wir doch fuͤr 
rahtſam gefunden / dieweil es ohne Sorge vnd Mühe nicht geſche⸗ 
hen kondte / nichts mehr zu kauffen. Vnd wenn man die Wahrheit 
von den Javaniſchen ſagen ſoll / ſo iſt es ein betrꝛeglich vnd trewloß 
Volck / das viel verheiſt / vnd wenig haͤrt. 

Den 25. October iſt ein Portugaͤſiſcher Geſandter von Milac- 
ca (fo Portugaͤſiſch iſt) zu dem Gubernator zu Bantam foien / 
der brachte jhm ein Geſchaͤnck von o. tauſent acht doppelte Rea⸗ 

len / ſo jhm der Gubernator von Malacca geſandt / daß er vns den 
Handel allda verbieten ſolt. Der Gubernator (ſo ein geitziger 
Mann war) hat ſie auch angenom̃en. Von dieſem allem ſeynd wir 
von offtgedachtem Herrn Sabandar, vñ von andern guten Freun⸗ 
den / 
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den / gewarnet / vnd lieſſen vns ſagen / wir ſolten vns in der Stadt nit 
finden laſſen / wolten wir nicht wieder aufgehalten werden. Vnd 
wie zur ſelben zeit noch einer von den vnſern in der Stadt war / mu⸗ 
ſte er ſich mit gefahr ſtill halten / vnd brachte jhn vnſer Haußherr / da 
wir vnſere Herberg gehabt hatten / vnd vns ſehr guͤnſtig war / bey 
naͤchtlicher weile / vnter etliche Decken verborgen / an vnſer Schiff. 
Der zeigete ons auch an / wie daß er mit ſeiner Geſellſchafft 2. Jun⸗ 
cken oder Schiff / ſo mit Muſcatnuͤß vnd Folio geladen / vnd von 
Banta fommen / nahe bey der Stadt liegend haͤtte / die er vns wol⸗ 
te verkauffen / mit der Condition, daß wir die holen ſolten / als wañ 
wir ſie genommen. Haben alſo mit einander accordirt, vnd iſt al⸗ 


ler Fried mit der Stadt außgeweſen. 
| V 


En 1. November ſeynd wir mit vnſern Schiffen hart an 
25 % die Stadt geſegelt / die ꝛ. Juncken zuholen / darauff wol 
2 we 30. leibeigene Perſonẽ geweſen / ſo ſich alsbaldt zur Wehr 
geſtellet / dann ſie nicht wuſten / daß jhr Herr mit vns verglichen 
war / davon alsbaldt 4. oder 5. zu todt geſchoſſen worden / vnd ſeynd 
die vbrigẽ alle ins Meer geſprungen / vñ nach der Stadt geſchwom⸗ 
men. Wir brachten die Juncken alsbaldt bey vnſere Schiffe / vnd 

namen die Waaren / ſo darinn waren / zu vns. ö 
Das Portugaͤſiſch Schifflein / ſo den Geſandten von Malac- 
ca gen Bantam gebracht / lag hart an dem Landt / dahin ſchickten 
wir 2. von vnſern Schlupen oder Nachen / daß fie es holen ſoltẽ / die 
Portugaͤſer aber / ſo darinnen waren / ſchoſſen ſehr dapffer darauß / 
daß vnſere Nachen haben weichen muͤſſen / vnd iſt einer von den vn⸗ 
ſern todt geblieben / darauff alsbaldt auß vnſern Schiffen mit groſ⸗ 
ſem Geſchuͤtz auff das obgemeldte Schifflein geſchoſſen worden / 
der geſtalt / daß wir es gar verderbt / vnd iſt deſſelben Hauptmann 
todt blieben. Solches haben wir erfahren von denen / ſo vns noch 
bißweilen etwas zu kauffen gebracht / ſagten 1 daß wir drey 
\ ij oder 
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oder vier Mann mit vnſerm Geſchuͤtz in der Stadt zu todt geſchoſ⸗ 


ſen haͤtten / deßwegen ſie ein Armada zuruͤſteten / damit ſie vns wol⸗ 


2. uus fen ge- 
aommen. 


Pa. 


ten angreiffen. | = 4 | | 

Den 2. Novemb. haben wir ein Juncken oder Schiff geſehen / 
ſo nach Bantam zu ſegelte / darauff wir mit vnſern Schlupen oder 
Nachen gerudert. Da wir nun nahe dabey kamen / hatten fie dicke 
Decken wie Schantzkleider geſpannt / darhinder fie ſich gehalten. 
Vufere Leute haben mit Buͤchſen vñ Stuͤckẽ / fo Stein vñ Wuͤrf⸗ 
fel ſchieſſen / dapffer dareyn geſchoſſen / die in der Juncken haben 
ſich auch dapffer gewehret / fie ſchoſſen auff vns zu mit Flißpfei⸗ 
len / ſo ſie durch jhre Spieß wehen wie ein Rohr / damit ſie der vn⸗ 
fern acht oder neun verwundet / dann es fielen die Pfeil in ſolcher 
menge / als wann es Pfeil auß dem Himmel geregnet hatte. Diez 
ſe jhre Flitzpfeile ſeynd dünn vnnd leicht / alſo daß fie nicht durch? 
gehen: auff einen nacketen Leib aber konnen fie zween finger tieff da⸗ 
mit ſchieſſen / vñ iſt die ſpitzen / ſo von Rohr / alſo gemacht / daß ſie im 
Leib ſtecken bleibt / deſſen Abriß hienach in der Figur Cap. XIII. 
zuſehen iſt. Da denn dieſe Leut geſehen / daß jhre Wehr wenig ge⸗ 
holffen / ſeynd ſie in jhren Boot oder Nachen geſprungen / davon 
gerudert / vnd haben vns die Juncke oder Schiff / ſo mit geduͤrrten 
Fiſchen vnd Reiß geladen / gelaſſen. Darinnen funden wir zween 
todten / vnd ſeynd jhrer noch drey in dem Boot geſchoſſen worden / 
waren vberall 40. Mann ſtarck. 

Den C. dito, da wir geſehen / daß keine Hoffnung vorhanden 
mehr zu Bantam zu handeln / haben wir vnſere Ancker auffgeha⸗ 
ben / vnd ſeynd nach dem Oſt zugeſegelt. 

Den 7. dito, famen wir an einen Fluß / G. Meil von Bantam, 
da wir vns mit Waſſer verſehen / vnd biß hieher ſeynd vns noch 
Kauffleute mit Porcellanen nachgefolget / vñ ſagten / daß viel Leut / 
wegen vnſers wegreyſens / betruͤbt waͤren / vnd ſehr verlangten / daß 
wir ſolten wieder kommen. | i 


Sunda cal Den z. dito, ſeynd wir weiter gefahren / vnd auff den Abend ben 


der Stadt Sunda Calapa, ſo jetzt lacatra genannt wird / aukom⸗ 
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men. Ioan Linſchot vermeldet in feiner Schiffahrt / daß diß die 
fuͤrnembſte Handelſtadt in Iaua ſey. Welches wol alſo geweſen / 
iſt aber durch Vngluͤck oder vnordentliche Regierung jetzt gar ver⸗ 
fallen / vnd ſeynd alle frembde Kauffleut weggezogen. | 
Den 14. Nouemb. haben wir zween der vnſern nach der Stadt 
zugeſandt / wir hatten aber zween andere dargegen zu Pfandt oder 
Geiſſel / die ſagten uns / daß viel Volcks auß der Stadt mit jhren 
Gütern geflohen were / ſo ſich für vnſer Ankunfft vnnd groſſem 
Geſchuͤtz gefuͤrcht. Es iſt vns allhie allerley Prouiant / vnd mehr 
als wir begerten / zu vnſern Schiffen zugefuͤhrt worden. 
Den 18. dito / ſeynd wir wiederumb fort gefahren / vnnd iſt das 
Schiff Amſterdam vngefaͤhr zwo Meil von der Stadt auff ein 
Felſen gefahren / iſt aber bald wieder ohne groſſen Schaden darab 
kommen / vnd ſeynd wir alſo ferꝛner geſegelt. N 
Den 2. December / ſeynd wir neben drey Staͤdte / ſo wir zugleich 15 . 
auff einmal haben ſehen koͤnnen / gefahren / (ich vermeine es ſeyen ie Ca- 
Iapra, Mandalique vnd Caioaom geweſen) ſegelten vor Tubom ioaom. 
fuͤruͤber / vnd haben vns nieder gelaſſen bey Ci day. da 
Den. dito / iſt viel Volcks auß der Stadt kommen / ſo vns an⸗ 
geſagt / wir ſolten da bleiben / dann es Naͤgelein vnd Muſcatnuͤß all⸗ 
da gnug zu Fauffen hätte / vnd brachten fie ans Schiff Amſter⸗ 
dam, an dem ſie am meinſten ab vnd angefahren / weil es nechſt am 
Landt gelegen / von jhrem Koͤnige etliche Confecten. 
Den 4. dito / ſeynd ſie wieder zu dem Schiff Amfterdam fom⸗ 
men / vnd brachten fuͤr ein Geſchenck etlich gut Obs / vnd ein groſ⸗ 
fen Vogel / fo Fewer gefreſſen / vnd gar ſeltzam von Geſtallt war. 
Vmb vnerhoͤrts wunders willen hab ich dieſen Vogel nach dem Le⸗ 
ben abmahlen laſſen / welcher vngefaͤhr noch fo groß iſt als ein 
Schwaan / vnd mit ſchwartzen Federn geziert / welche alſo geſchaf⸗ 
fen / daß auff einem jeden Kiel zween Schafft herfuͤr gehen / ſo den 
Strauſſen Federn nicht vngleich ſeyn. Er hat keine Fluͤgel / auch 
keine Zung / zu oͤberſt auff dem Haupt hat er ein rundes hartes 
Schildlein / welches ſo hart als ein Meerſchneckenhauß / hat ſtarcke 
J ij Klawen / 


) 
* * * 
f de 
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Klawen / damit er ſich wehret vnd ſelbſt vertheitiget / ſchlaͤgt mit den 
Fuͤſſen binden auß wie ein Pferd. Iſt wol fur ein Mirackel der Na⸗ 
tur zu halten / dieweil er keine Zunge hat / vnd was er jſſet / das ſchlu⸗ 
cket vnd verſchlinget er / vnd kan einen Apffel einer Fauſt groß gantz 
verſchlingen. Vnd daruͤber ſich noch mehr zu verwundern / ſo ver⸗ 
ſchlinget er fewrige / gluͤende Kohlen ohne einige Verletzung. Er 
verſchlinget auch gern Eißſchrollen der kuͤle halben / wird in India⸗ 
niſcher Sprach genandt Eme, Niſtet vnd zeucht auß in der Inſul 
Banda, von dannen auch dieſer gebracht / vnd Johann Schellin⸗ 
ger / Patron deß Hollaͤndiſchen Schiffs Amſterdam genandt / 
von dem Koͤnig Cida yo, als er daſelbſt mit ſeinem Schiff auff dem 
Ancker gelegen / neben andern mehr Verehrungen / geſchenckt wor⸗ 
den / den 4. Decembris / Anno 1596. Iſt hernach in demſelben 
Schiff / als ein newes vnerhoͤrtes Ding / gen Amſterdam ge⸗ 
bracht / allda er der Geſellſchaffter einem / ſo das Schiff außgeruͤ⸗ 
ſtet / durchs Loß zu Theil / vnd daſelbſt von vielen ſeidhero / als ein 
Mirackel vnd wunderliche Creatur G Ottes geſehen worden / vnd 
kan noch taͤglich von denen / ſo es begeren geſehen werden / iſt ſonſten 
ſtarcker lebhaffter Natur. Dieſe Wilde ſagten vns / wir ſolten ei⸗ 
nen Mann an das Landt / das Gewuͤrtz / ſo da in Vberfluß zube⸗ 
kommen wer / zubeſichtigen / abfertigen / alſo iſt auß dem Schiff 
Amſterdam ein Mann mit einem Dollmetſcher / ſo eines Portu⸗ 
gaͤſers Leibeigen geweſen / ans Landt geſandt / dargegen wir z. oder 
4. von den jhrigen zu Geiſſel in vnſerm Schiff behalten. Nachdem 
vnſer Leut an das Landt kommen / hat man jhnen alles guts bewie⸗ 
ſen / vnd 40. oder Fo. Ballen Naͤglein ſehen laſſen / man hat ſie auch 
vor den Konig gebracht / der jnen viel Guts geſagt vnd vermeldet / 
er wolte den andern Tag ſelbſt zu vnſern Schiffen mit vnſern O⸗ 
berſten zu contrahirn kommen / vnd ließ vnſere Leut wieder nach 
den Schiffen fuͤhren. i e 
Dien 5. dito / haben wir vnſere Schiff zierlich zugeruͤſt / alle vnſer 
Fahnen laſſen fliegen / vnd deß Koͤnigs Ankunfft erwart / vnge⸗ 
fahr vmb Mittag / ſeynd vom Land s. oder g. zierliche groffe Fuſten 
5 oder 


ii ee 8 
oder Schiff voll Volcks nach vnſern Schiffen zu gefahren / da ſie 
aber ungefähr auff halbem Weg geweſen / haben ſie ſich zertheilt / 
vnd ſeynd deren drey dem Schiff Amſterdam zu gerudert. Rei- 
nier von Hel Commiſſarius, vnd Johan Schellinger Schiff 
mann / vermeynten / daß der Konig dar inn wer / haben ſich oben auff 
dem Schiff gehalten / daß ſie den Koͤnig entpfangen moͤchten / vnd 
ſeynd die Iauaner wol 200, ſtarck in das Schiff Amſterdam ge⸗ 
ſtiegen. Deßhalben der Commiflarius Hel ſagte: Was machen 
ſo viel Leut im Schiff? Darauff ein jeder von dẽ Jauanern alsbald 
ſein Chineſiſchen Dolchen ( dauon vorn vermelt ) außgezogen / vnd 
auff vnſer Volck zugeſtochen haben / ſo ſich auffs wenigſt ſolches 
verſehen / vnd haben alſo in einer kürtzen Zeit 12. der vnſern zu todt Hollander rr. 

geſtochen / vnd zween / fo ſich faſt gewehrt / gar ſehr verwundt / vnſer erſchlagen. 
ander Volck / ſo vnten im Schiff geweſen / da ſie ſolches geſehen / 

haben ſo dapffer mit Spieſſen von vnten auff durch die Vberne⸗ 
ten geſtochen / daß die lauaner allda nicht länger bleiben kundten / 
ſie trachteten mit Gewalt vnten in das Schiff / durch die Luycken 

(fo groſſe Thuͤren ſeynd) deren zween offen geſtanden / zu ſtei⸗ 

gen / aber vnſere Leut haben den Eyngang mit bloſſen Cortelaſ⸗ 
fen vnd Spieſſen ritterlich verwaret. Mittler Zeit haben fie 

Fewer gemacht / die Zuͤndtſtrick angezuͤndet / vnd den groſſen 
Stuͤcken / fo mit Steinen vnd Wuͤrffel geladen / Fewer ge 

ben / damit ſie baldt die Flucht genommen / mehrentheils ins 
Meer geſprungen / vnd jhren Fuſten oder Schiffen zugeſchwom⸗ 
men ſeynd / deren zween Fuſten nicht weit von vnſerm Schiff la⸗ 
gen dauon die eine mit einem groſſen Stück getroffen wor⸗ 

Vnſere andere Schiffe / da ſie das ſchieſſen vnd getuͤmmel hoͤ⸗ 
reten / ſeynd ſie als bald in jhre Schlupen oder groſſe Nachen 

mit jhren Wehren geſprungen / nach vns zugerudert / vnd haben die 
dritte Fuſte der Feinde / darinn vber die 100. Mann antroffen / 

darauff ſie mit aller Macht geſchoſſen / alſo / daß dieſe loſe Verꝛaͤ⸗ 
ther all ins Meer geſprungen / vnd trachteten mit ſchwiñen 5 85 3 
| 5 | zukom⸗ 


Wol 170. 
Wilde ers 
ſchlagen. 


1596. = 


Im Decemb. 2 


5 wee ede 


Dae Holländer Erſte Schifahrt ; 

zu komen / wir aber mit zween groffen Nachen folgeten ihnen dapf⸗ 
fer nach / vnd haben darauff gehawen / als auff vnſere rechte Feinde / 
die vnter dem Schein deß friedens ons hätten wollen in vnſern eig⸗ 


nen Schiffen verꝛaͤhterlich ermorden. 
Es waren auch noch drey andere von jhren Fuſten / ſo vnſer Pi- 


nas oder Jagtſchiff ver meynten zu vberfallen / welches ſie / weil dar⸗ 
auff nur 7. oder s. Mann geweſen / ſo im Werck waren einen newen 


Maſtkorb zu machen / leichtlich hatten thun konnen / da fie aber gez 
ſehen / daß jhre Leut ſo dapffer ins Meer ſprangen / ſeynd ſie wieder 
mit Macht ans Land gerudert. Ire andere vbrige Fuſten ſe eynd von 
weitem liegen blieben / ſahen diß Spiel an / vnd dorfften nicht naͤher 


kommen. 
In ſumma / wir haben fie alfo entpfangen / daß jhrer nicht ober 
30. von ao. ſo in den drey Fuſten geweſen / ans Sand kom̃en ſeynd / 


ſeynd / vnd waren mit Namen Ioan lacobs Schellinger Schiff⸗ 


mann / Re nier von Hell Commiſſarius Gillis Gilliſen Adels⸗ 
Perſon / Barent Bonteboter, Arent Corendrager, Cornelius 
von Alcmar Simon Jans Vliſchur, Ioſt der Zimmermann / A- 
drian der Metſelar, ein Portugaͤſiſcher Leibeigen / vñ zwern junge 
Knaben / ſo emer nicht vber 12. Jar alt geweſen. Darauß worzu be⸗ 
ſchlieſſen / daß diß ein moͤrderiſch Volck geweſen / dann ſie dieſe 
Knaben / wie auch den andern / mehr als 12. Stich oder am 


nach dem ſie todt waren / geben haben. 


3 58 


8 9 genommen / vnd nach dem wir das Schiff Amſterdam 
mit Volck verſehen / ſeynd wir nach Of zugcſcgel, 
Den 6. dito / ſeynd wir kommen bey eme groſſe 1 Ins de 


En 5. Decemb. babenwirdeß achte vnſer Ancker auff a 


D 


wie wol wir auch ein vberauß groſſen Schaden gelitten / 2. von vn 
fern Maͤnnern alſo zu verlieren / die alle alſo bald ſtock todt gefallen 


— 
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Deß Abends ſeynd zween kleine Nachen an vnſere Schiff kom⸗ er 
men / brachten ons Zeitung von jrm Oberſten / fo ons viel guts an⸗ 
Jagen ließ / vnd begerte (wie ſie ſagten) wir ſolten da bleiben / er wolt 
vns Pfeffer zu kauff geben / wir aber glaubten es nicht. 5 
Dien 7. dito / kamen ſie wieder mit etlichen Fruͤchten vnd Obs 
an vnſere Schiff / zeigten vns an / jhr Oberſter wolte deß andern 
Tags ſelbſt zu vnſern Schiffen kommen. 
Diens s dito / kam ein groß ſeltam Schiff / vnd drey kleine voll 
4 Volcks / vom Land zu vns gefahren / vnd ruderte ein kleines vorher / 
die vns ſagten / ihr Oberſter were da. Darauff man jhnen anzeigte / 
| 3 fie foltennicht zum Schiff Amſterdam, ſondern zu dem Schiff 
MłKauritio fahren. Sie aber wolten nicht / vnd dachten / dieweil ſo 
viel darauff todt / ſollt wenig Volck darinn ſeyn / ruderten alſo dem 
Schiff Amſterdam zu / da ſie alſo vngefaͤhr ein langen Spieß weit 
vom Schiff waren / haben die vnſern (fo von den vorigen noch verz 
bittert waren) drey oder vier groſſe Stucke / ſo mit Wuͤrffel gela⸗ 
1 den / auff ſie loß gebrandt / damit ſie groſſen Schaden gethan / vnd 
viel zu todt geſchoſſen haben / die andern ſprungen ins Meer / denen 
wir mit Nachen nachgeſeget / etliche zu todt geſchlagen / vnd 1o. oder 
Iz. dauon ( daß wir den Grund vnd Fuͤrnemmen deß Oberſten wiſ⸗ 
ſen moͤchten) gefangen genommen / kondten aber von jhnen nichts 
vernemmen / als daß ſie vns ſagten / jhr Oberſter Biſchoff / ſo von 
Mecha, wer auch mit in der Fuſten geweſen / vnd todt geſchoſſen 
worden / bey demſelben war ein Kleinot gefunden / ſo noch verwaret 
wird. Wir lieſſen ſie alſo wieder nach dem Landt fahren / behielten 
allein zween junge Knaben / ſo darnach auch von vns geſchwom⸗ 
men ſeynd / wir bekamen auch deß Oberſten Sohn / ſo noch gar klein 
war / den wir wieder nach dem Landt geſandt. 
Auff den Abend haben wir vnſere Ancker auffgehaben / vnd 
ſeynd dauon gefahren. Lu 
Dien rx. Decemb. ſeynd wir bey 2. kleine Inſuln / ſo von armen 
Fiſchern bewohnt / kommen / da wir vns nieder gelaſſen / vnnd fie 
brachten ons Fiſch / Huͤner / vnd andere Früchte 8 kauffen. 5 f 
ee | i en 


N 


Im Ianuar. 


Das © 
A außgetheilt / haben wir Im Fewer dareyn geſteckt/ vnd gar verbren⸗ 


verbrandt. 


ein zwieſpalt vnter vns / dann der eine wolte gegen Weſt / der ander 1 
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Den 13: dito / ſeynd wir wiederumb fort geſegelt. N 
Den 4. dito / bekamen wir ein Weſt Windt / fo vns recht ſoll ge, 

dient haben den Moluccis zu zufahren / dann wir nur 200. Meilen 

daruon waren. Zu Banta war vns geſagt / daß es jetzt ein gut Jahr 
von Naͤglein allda gewe en waͤr / vnd daß wir daſelbſt fur eine ie 
fung wol eine groffe Kammer voll Naͤglein hätten. bekommen 
konnen. 

Es iſt von den Commiſſariis, vnd andern vorgeſchlagen wor⸗ 9 
den / daß wir ſolten dahin fahren / dieweil wir aber ſo ein langwirige 
ſchwere Reyſe gehabt / vnnd fo ſehwach von Volck geweſen / iſt 
ſolche Reyſe von dem meiſten Hauffen / weil jeder wiederumb nach 
Hauß verlangen hatte / wieder rathen worden. 4 | 

Den 24. dito / da vns der Windt zu wieder / ſeynd wir an der In⸗ 9 | 
ſul / da wir zuuorn geweſen / wieder ankommen. f 

Den 25. dito / iſt der loan Mollenar, Schiffmann auff Maur: 
tius Schiff / gar plotzlich geſtorben / alſo / daß er in einer Stund ge⸗ F 
ſundt vnd todt war. 

Den 28.29. 30. vnd letzten December / fi ey wir ſtets vmb gan⸗ 
gen / die Waaren / vnd alles was vns noch dienſtlich ſeyn moe te / 
vom Schiff Amſterdam auß zuladen / vnd lagen nahe bey der Jn⸗ 
ſul / da taͤglich Prouiant von Fiſchen / Huͤnern / Hirſchenfleiſeh / 
vnd allerley Früchte vmb ein rechtes Gelt / gnug zu bekommen / al⸗ 
lein / da war kein Waſſer fuͤr vns. 

Den r. Januarij / da wir alle Sachen auß dem Schiff Am. 
ſterdam außgeladen / vnd das Volck in vnſern andern Schiffen 


nen laſſen. 1 
Solches iſt de der Inſul Madura vnd laua geſchehen / 
wie in der vorigen Charta von laua, pag. 45. zu ſehen iſt. Ri 
Den 12. dito / ſeynd wir wiederumb ferner geſegelt / es war aber 


wolte Oſt zu fahren. Mehrertheils ſind wir Weſt zugeſegelt / daß 
wir neben Bantam wiederumb kamen / das h en, ® 


* 
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aber iſt Sud Oſt / daß es die Inſul Iaua vmb ſolfahren / zugeſegelt / 
vnd ſeynd wir jhm endlich auch gefolgt. | 
Den 14. Januarij haben wir wiederumbdie Oſtſeiten der Inſul 
Madura geſehen / vnd ſeynd darnach durch viel kleine Inſuln Sud alles. 
gefahren. 2 1 . 
Den 16. dito / iſt vnſer Pinas oder Jagtſchiff / in der Morgen⸗ 
ſtunde an der Inſul Iaua, nicht weit von Panareca, auff den Panarera. 
Grunde gefahren / es ſchoß als bald drey Schuß loß / darauff wir / 
vnnd Mauritij Volck jhm mit Boot oder Nachen zugefahren 
geynd / vnd haben jhm (mit G Ottes Huͤlff) wieder daruon geholf⸗ 
fen. Allhie haben wir einen hohen Berg geſehen / ſo gebrandt / vnd Der ſo ge⸗ 
15 oben vnnd vnter dem Fewer ein gewaltiger Rauch / ſelzam zu 
schen. Ä 
Den 13.dito/fepnd wir kommen in das enge Meer zwiſchen Ta- 
ua, vnd der Inſul Baly oder Galle, haben allda / wegen deß wieder⸗ Gale 
wertigen Fluß deß Meers / vnd daß guter Grundt war / vnſer Anz 
cker außgeworffen. € | 3 
Den 19. Januarij / ſeynd wir fortgefahren / kamen aber bey 
Baly in einen gewaltigen Fluß deß Meers / ſo vnſere Schiff zu 
ruͤcke wie einen Pfeil gefuͤhret hat / vnd war allda kein Grundt / 
daß man anckern kondte / auch haͤtte es kein Ancker halten koͤnnen. 
Das Schiff Mauritius gewann die Grentzen Iaua, da es den 
Ancker außgeworffen / da wir auch zu letzt / doch wol drey 
2 daruon / ſo wir in einer halben Stundt gefahren / ange⸗ 
langet. | 
Den 20. dito / ſeynd wir wiederumb zu den anden Schiffen 
kommen. i | 19 5 5 
Den 21. dito / ſeynd zwey Barcken oder Nachen vom Landt an 
das Schiff Mautitio kommen / darinn einer war / ſo gut Portugaͤ⸗ 
ſiſch geredt / der erzehlte vns / daß die Stadt Ballaboam oder Bal- Ballambram. 
lambram von einem frembden Konig auß laua belaͤgert waͤr / 
der deß Koͤnigs von Ballambram Tochter zur Ehe genommen / be⸗ 
0 8 2. G ij ſchlaf⸗ 


Storchen 
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ſchlaffen / vnd darnach haͤtte vmbbringen laſſen / vnd vber das wer 
er kommen / vnd haͤtte jhren Vatter belagert. 


Die Stadt Ballambram liegt an der Sud Oſtſeiten der Inſul 
Iaua, allda der Thomas Candiſch Englaͤnder / da er Anno 1588. 
die gantze Welt vmbfahren / angelaͤnd hatte / vnd war der alte Koͤ⸗ 
niz / deß der Candiſch gedenckt / nc eh im Leben / vnd wol 160. Jar alt / 
da ſeynd gewaltig viel Fledermaͤuß / ſo groß als Kraͤen / ſo ſie / wie ſie 
vns ſagten / oſſen. 8 x 

Gegen Mittag ſeynd wir fo nahe der Stadt Ballambram fom⸗ 
men / daß wir ſie haben ſehen koͤnnen / da wir vns hinder einen hohen 
Eck gelegt / vnd Waſſer geſucht. „ 

Den 22. dito / ſeynd wir mit vnſerm Pinas oder Jagtſehiff her⸗ 


umb gefahren / Suͤßwaſſer zu ſuchen / kondten aber keins finden. 


Den Fluß / ſo durch Ballambram laufft / hatten die / ſo die Stadt 
ee neben dem Meer zugepfaͤlet / alſo / daß man nicht dareyn 
ondte. 1 55 

Den 23. dito / ſeynd an vnſere Schiffe / wegen deß belagerten 
Koͤnigs / zween vder drey Mann kommen / welche deß Nachts auß 
der Stadt gefallen waren / der ließ vns bitten / daß wir mit vnſerm 
Geſchuͤtz unter feine Feinde ſchieſſen wolten / ſolches haben wir aber 
nicht thun koͤnnen / dieweil da vieltrutkene Sandtquellen waren / 
vnd wir nicht recht zufahren kondten. Sie ſagten vns / daß in die⸗ 
fer Stadt groſſer Mangel an Prouiant / vnd daß groſſe menge 
vor Hunger geſtorben weren / baten: ons fleiſſig vmb Huͤlffe / es 
kondte aber nicht geſchehen. Nachmals haben wir gehoͤrt / daß der 
Koͤnig / ſo die Stadt belaͤgert / Machometiſch war / die in der 
Stadt aber waren noch Heyden / ſo noch den Machomenfchen: 
Glauben nicht angenommen / welches die Vrſach jhres Kriegs 
War: 5 N 

Allda haben wir groſſe menge Storchen geſehen / daher wir ver⸗ 
meinen / ob man wol in vnſerm Land nicht weiß wo fie hinkommen / 
daß fie ſich hie deß Winters auffhalten / dann es vmb dieſe Zeit 
recht Winter in vnſerm Landt war. ae 9 55 

den 


Den 24. Januarij ſeynd wir wiederumb von dannen geſegelt / 
dieweil da nichts fuͤr vns zu finden / vnd namen vnſern ſtrich gerad 
auff die Inſul Bally oder Galle zu. . 

Den 25. dito kamen wir an die Inſul / vnd iſt an vnſere Sehif⸗ 
fe ein Bareagerudert / fo ons ſagte / daß ſuͤß Waſſer / vnnd alle an⸗ 
dere dinge allda genug zubek ommen waͤren / haben vns alſo da nider 
gelaſſen. | 1 N 
en 26. dito, iſt vnſer Pinas mit einem groſſen Nachen / den 
Fluß zuſuchen / herumbgefahren / vnd iſt einer von vnſern Leuten 
ans Landt kommen / ſo alles beſichtiget. Da er aber wieder kam / ſag⸗ 
ke er / daß allda nichts zum beſten / vnd wol 1o ooo Mann gelaͤgert 
laͤgen / ſo nach der Stadt Ballambram die zu entſetzen / zoͤgen. Diez 
fer Kriegs Oberſter vermeynete wol groſſe Geſchaͤncke von vns 
zubekom̃en / dieweil aber der Fluß allda auch nicht gut war / ſeynd 
vnſere Leute wieder zu den Schiffen kommen. 


E. A P. XI. 


nr ede e m 


7 En 27. Januarij ſeynd wir abermal fortgefahren / vnnd 159 7 
a ſuchten herumb gelegenheit von ſuͤſſem Waſſer / vnd an⸗ lacan 
derm Proviant / dann wir in vnſerm Schiff einen Mann 
von Bengala, fo von ſeinemfreyen Willen mit vns gefahren / hat⸗ 
ten. Dieſer war auch zu Bally geweſen / vnnd ſagte / daß allda gut 
Waſſer vnd ander Proviant genug zubekom̃en waͤre: Deß nachts 
haben wir vns neben einer Hoͤhe an der Sud Weſt ſeiten der Inſul 
Bally nidergelaſſen. 5 
Den s. dito fam an vnſere Schiffe ein Nachen mit G. oder 7. 
Mann / ſo von jhrem Konig geſandt / der vns fragen ließ / von wan⸗ 
nen wir laͤmen? Wir antworteten / auß Hollandt. So ſagten ſie / er 
begerte mit vns zu handeln. | 1 2 
Den 29. vnd zo dito ſchickte vns der Konig ein theil Fruͤchte 
mit ſeinen Leuten . Wir ſpuͤreten aber wol / daß allda die rechte Ge⸗ 
legenheit nicht war / dann ſie von weitem gerudert kamen / ſo wuſte 
G mj vnſer 


N 


En Februario. 
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vnſer Mann von Bengala auch wenig beſcheyd. 


Den 1. Februarij bekamen wir 2. Schwein / fuͤr ein Gulden⸗ 


thaler das ſtüͤck / ſo wir alsbaldt gekocht / vnd mit gutem Luſt geſſen. 
Den 2. dito ſeynd wir fortgefahren / vnd wolten die Hohe vmb⸗ 
ſegeln / wir kondten aber / wegen deß wiederwertigen Windts / die 


nicht erlangen / vnd muſten wieder zu ruͤck. N 


Denz. dito verſuchten wir wiederumb die Hoͤhe vmbzufahren / 
wir erlitten aber einen groſſen Sturm / kondten nicht darzu kom⸗ 
men / vñ muſten wiederumb zu ruͤcke. Das Schiff Mauritius aber 
vnd vnſer Pinas kamen dahin / ob es wol mit vberauß groſſer Ge⸗ 


fahr geſchahe. Der Steuermann (das iſt / der das Ruder regiert) 


mmuſten aber wieder zu ruͤcke. 


hatte vmb s. Guͤldenthaler gewett / daß er das Schiff darüber brin⸗ 
gen wuͤrde / vnd wolt alſo mit gewalt daruͤber / welches er auch / doch 
mit hoͤchſter Gefahr / neben den Felſen hin gethan hat. 

Alſo blieben wir da mit vnſerm Schiff gar allein. 

Den . vnd 5. dito trachteten wir abermal dahin zuſegeln / wir 


Pr) 


Den 6. dito bekamen wir ein ſchreiben von einem von vnſern 


Leuten / mit namen Rotenburg / ſo vmb die Hohe Mauritio gefah⸗ 


ren war / er aber war mit einem Portugaͤſiſchen Leibeigenen ans 
Lande zu Geiſſel geſandt / ſo hatten jhn die Eynwohner / wieder feiz 
nen Willen / wieder zu ruͤcke gefuͤhrt / nicht weit von vnſerm Schiff / 
der ſchriebe vns / daß das Schiff Mauritius wol /. oder s. Meilen 
vmb die Hoͤhe gefahren war / vnd daß es vber Landt da kommen 
war / vermeldet aber nicht wie / oder wohin / deß halben als baldt von 
vns ein Mañ / mit etlichen kleinen Geſchaͤncken für den Konig / ans 
Landt geſandt worden / daß er ſich aller gelegenheit ſolte erkuͤndigen. 

Den 7. dito kam vnſer Mann wieder / vnd ſagte vns / wie der 


Rotenburg da kommen war. f 


Den s. dito iſt derſelbe Mann abermals ans Sande geſandt / N 


mit einer Buͤchſen / vnd etwas von Sammet / den Konig zuvereh⸗ 
ren / vnd feine Gunſt zu erlangen. Solches hat dem Konig gar wol 
gefallen / vnd ließ ons ſagen / wir ſolten mit dem Schiff m der 


— 


efehutz. aq 


dere 


EIN KÖNIG AVS DER INSEL BALLYo&r GALLE, 


D 


1 In Ooſt Indien. 55 
Stadt kommen / er wolt uns Waſſer / vnd was wir beduͤrfften / voll⸗ 
auff zu fuͤhren laſſen. ; / 5 

Den 9. dito ſeynd wir in ein Golfo, nahe bey dem Landt / vn⸗ 
gefaͤhr ein halbe Meil / gefahren / da wir vns nider gelaſſen / allda 
vber die 70. kleine Nachen ons allerley zugefuͤhret / vnd ons zuſehen 
dahin kommen ſeynd. Der Koͤnig ließ vns ſagen / er hätte Luſt einen 
Schuß oder etliche auß groſſem Geſchutz zuſchen / ſo haben wir jhm 

zugefallen . von vnſern groͤſten Stücken fewer geben / welches der 
Koͤnig / ſo am Yfer auff feinem Wagen war / angeſehen hat. 

Die Inſul Bally oder Galle (wie ich vermeyn) iſt gelegen an / Bally oder 
der Oſtſeten / oder gegen Morgen von der Inſul laua, iſt frucht⸗ 
bar von Reiß / Huͤner / Schweinen / ſo vber die maſſen gut ſeyn / vnd 
von allem andern Viehe / ſo gemeiniglich duͤrr ſindt. Sie haben 
vberauß viel Pferdt / die Eynwohner ſeynd Heyden / ohn alle Ge⸗ 
ſaͤtz oder Glauben / der eine betet an die Sonne / der ander eine Kuhe / 
vnd jeder was jhm gefällig. Wir haben Leut von dieſer Inſul in vn⸗ 
ſerm Schiff gehabt / ſo ons für die Wahrheit geſagt / daß / wann 
ein fürnemer Mann da ſtirbt / ſich wol 50. Weiber ſeinethalben 

verbrennen lieſſen / vnd welche ſolches nicht thun will / die wirdt von 
allen andern vnehrbar gehalten vnnd veracht / dann ſie es faſt alle 
thun / ohne widerſprechen. | Bu 

Die Kleidungen / ſo wol der Männer als der Weiber / ſeynd 

beynahe wie zu Bantam. Ihre Wehr iſt ein Chineſiſcher Dot 
che oder Oris am Leib zu der lincken / vnnd in der Handt ein Spieß 
von anderthalb Klaff ter lang / ſo innwendig wie ein Rohr / dardurch 
fie kleine Flitzpfeil / deren fie zur rechten ein Fudral voll auff der ſei⸗ 
ten haben / durchblaſen / vnd ſeynd die ſpitzen von Rohrholtz / oder 
von lauterm Goldt / diß iſt gar eine boͤſe Wehr für nackete Leut / 
fie ſeynd den Machometanern vnnd Portugaͤſern gewaltig feind. 
Dieſe Inſul hat von ſich ſelbſt kein Gewuͤrtz / ſondern von allerley 
Proviant vnnd Kleider / ſo ſie vmb den Leib tragen / vberfluß / han⸗ 
deln auch viel mit leibeigenen Leuten / fo fie einer dem andern ver⸗ 
kauffen. Der Koͤnig hat ſich ſtattlicher gehalten als der a 2 
98 — nator 
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König der Nator von Bantam, dañ da eram Vfer bey vnſern Schiffen war / 

Juſul Galle. ſaß er auff einem koͤſtlichen Wagen / ſo von zween weiſſen Buͤffeln 
fortgezogen worden / ſeine Guardia hatte jeder ein Oris oder Dol⸗ 
ehen / vnnd einen Spieß / wie geſagt / deſſen ſpitzen von lauterm 
Goldt war. 

Nel ſao via. Nora, Daß ſich die Weiber verbrennen / wann jhre Maͤn⸗ 


4% cab. . ner geſtorben ſeynd / bezeugen viel glaubwirdige Seribenten. Ca- 


e esse, ſparo Balbi, ſo ſelbſt auch in India geweſen / ſchreibet / daß folches 
f im Königreich Campaya gebraͤuchlich / vnd daß er ſolches zu Ne. 
gapatan ſelbſt mit ſeinen Augen geſehen habe. Lin ſchot in ſeiner 
Schiffahrt meldet / daß ſolches in India vnter den Bramanas, das 
ſeynd jhre Prieſter / vnter den Edelleuten vnd etlichen Kauffleuten 
braͤuchlich ſey. Vnd daß ſolches ( wie die Indianer jhm geſagt ) her⸗ 
kommen ſey / daß vor zeiten die Weiber allda / ſo ſehr zur Vnzucht 
geneygt / jhre Herrn oder Maͤnner pflegten mit Gifft vmbzubrin⸗ 
gen / auff daß ſie mochten einen andern nemen / vnd da jhn derſelbige 
auch nicht gefaͤllig / haben fie ihm gleicher maſſen fortgeholffen / 
alſo daß auff eme zeit der Koͤnig zu Cambaya feiner fuͤrnemen 
Herrn / Oberſten vnnd Kriegsleute gar alſo beraubt iſt worden. 
Deßhalben er dieſes Geſaͤtz vnd Ordnung gemacht / daß wann der 
Mann ſtirbt / vnd nach ihrer weiſe zu Aſchen verbrandt wirdt / ſoll 
das Weib beweiſen / daß ſie keine ſchuldt habe an feinem Todt / leget 
alle jhre beſte Kleider an / wirdt mit Pfeiffen vnd Seytenſpiel zum 
Fewer von jhren naͤchſten Freunden gefuͤhret / vnd wirfft ſich frey⸗ 
willig dareyn. Darauff die vmbſtehende Weiber allerley wol⸗ 
riechend Holtz vnd Eöftlich Oel werffen / vnnd wirdt alſo auch zu 
Aſchen verbrandt. Da aber eine ſolches nicht thun wolte / wirdt jhr 
das Haar abgeſchnitten / vnd aller Kleinoͤder beraubet / vnnd von 
jedermaͤnuiglich veracht. Was jhre Wehr oder Dolchen belangt / 


davon haben wir zuvor Cap. VIII. geſagt. Ihrer Spieß / ſo inn⸗ 


wendig durchbort iſt wie ein Rohr / dardurch ſie die kleinen Flitz⸗ 
pfeil ſehieſſen / iſt einer hie zu Nuͤrnberg / das Eiſen aber iſt nur mit 

Hhuͤltzenen Raffflein / doch gar behendig / daran gebunden / wie die = 
Bir 8 rige Fi⸗ 


4 
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rige Figur bey A auß weiſet: Alſo daß es nicht hindert / daß die Fluz⸗ 
pfeile darauß geblaſen werden. Die Pfeil aber / deren auch allhie 
viel vorhanden / ſeynd vngefaͤhr anderthalbe Spannen lang / von 
gar leichtem Holtz / vnd in der form / wie in der Figur bey B. zuſchen / 

die Spitzlein / deren etliche von Rorholtz / etliche von Metallen 

mit haͤcklein / alſo daß ſie in Leib geſchoſſen darinn ſtecken blei⸗ 
ben. Solcher Flitzpfeile haben ſie in eim Fudral allzeit 25. oder 30. 
vorhanden. Daſſelbe Fudral ( wie auch eins allhie iſt nur ein Rohr 
auß einem ſtůck / daran ein huͤltzener Hacken / gar drollig / mit huͤltze⸗ 
nen Reifflein angebunden / mit welchem Hacken ſie es auff jhre rech⸗ 

te ſeiten anhaͤngen / ſtehet in der Figur bey C. a 

| III. 

En 10. Februarij bekamen wir ſchreiben vom Capitayn 1597. 

8 Houtman, daß wir ſolten zu jhm kommen / dann ſie gute Im Febrnarie. 

gelegenheit von Waſſer / vnd einen orth / davon allem ge⸗ 

nug zubekom̃en / gefunden hatten. Alſo lieſſen wir zween von vnſern 
Leuten / vnd einen leibeignen Portugaͤſer allda / daß ſie vber Landt / 
wie vns der Koͤnig zugeſagt / reyſen ſolten / wie ſolches auch geſche⸗ 
hen. Wir aber kondte den Abend vber die hoͤhe deß Ecks nicht kom⸗ 
men / ob wir wol vnſer Jagtſchiff / fo vns hat holen woͤllen / geſehen. 
Den 16. dito ſeynd wir zu dem Schiff Mauritio kommen / 
welches ſich allbereit mit Waſſer / vnd mit vberauß viel Viche / 
proviantirt hatte. Deßhalben wir vns nicht lang geſaͤumet Waſſer 
in vnſere Fafler/fo ſehr verderbt waren / zufaſſen. | 
Den 1. dito famen vnſere Ceute / ſo vber Land gereyſt / zu vn⸗ 
fern Schiffen / vnnd haben wir groſſe menge von allerley Vieh / 
Fruͤcht vnd Obs eyngekaufft. | 
Den 16. 19. 20. vnd zl. dito ſeynd wir ſtets im Werck geweſen / 
ons auch mit allerley zu proviantirn / dann der Konig ſelbſt vns ci 
nen von feine Oberſten zugeſtellt / der mit vnſern Leuten vber Landt 
kommen / ſo vns hierinnen behuͤlfflich geweſen / dann er ſehr begierig 
war / von ons etwas ſeltzams vnd ſaubers zubekommen. 8 
1. 15 Den 


Holländer 
widerkunfft. 


Is Martis. 
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Den 22. Februarij ſeynd 2. von vnſern Leuten auß dem Schiff 
Mauritio, mit namen Emanuel Rotenburg von Amſterdam, 
vnd Iacob Guyper von Delfft, auff dem Landt geblieben / wir ver⸗ 
meynten / daß jhnen etwan groſſe Zuſagung vom Konig / daß ſie bey 
jhm bleiben wolten / gethan ſey. Dann wie wir vermerckten / war der 
Koͤnig begierig vielerley frembde Nationen bey jhm zu haben / dar⸗ 
inn ſie beyde / vielleicht wegen jhrer Jugendt / nit wol bedacht ſeynd 
geweſen / ſich vnter ſolche Leut nider zulaſſen / die weder von Gott 
oder ſeinem Geſaͤtz wiſſen. In 2. oder 3. Tagen darnach ſchickten 
ſie vmbjhre Kleider / man hat jhnen aber nichts folgen laſſen. 
Den 23.24. vnd 2g. dito haben wir am Landt ſo viel Schwein 
geholt / als wir taͤglich beduͤrfft. ie 
Den 25. dito haben wir vnſere Ancker auffgehaben / der mey⸗ 
nung / wir wolten darvon fahren / es iſt aber gar ſtill Wetter wor⸗ 
den / alſo daß wir ſeynd wieder liegen geblieben. 
Dien 26. dito ſeynd wir darvon geſegelt / haben vnſere zween 
16 allda am Landt gelaſſen / vnd ſeynd Weſt Sud Weſt zu⸗ 
gefahren. RU Er 
Den r. Martij iſt es noch immer ſtill Wetter geweſen. 

Den 3. dito bekamen wir guten Winde auß dem Sud Oſt / 
vnd ſeynd Weſt Sud Weſt zugeſegelt. | a, 
Den 14. dito ſeynd wir mit demſelben Windt / ſo auch bißwei⸗ 
len Oſt / bißweilen Sud Oſt geweſen / dapffer fortgefahren / befun⸗ 
den vns im 14. Grad / ad Merid. darauß zuſchlieſſen / daß die In⸗ 
ſul aua fich nach dem Mittag nicht ſo weit erſtreckt / als ſie in den 
0 Carten verzeichnet / ſonſt hatten wir ober das Landt ſegeln 
muͤſſen. an . 

Den 22.fepnd wir mit demſelben Windt gefahren / haben deß 
Poli Hohe auff 19. Grad gefunden / vnd ſeynd Weſt Sud Weſt 
zugefahren. | . ee 

Den 19. April iſt in vnſerm Schiff das letzte Brodt außgetheilt 
worden / ſo mehr als zwey Jahr alt war / vnd bekam jeder fuͤr ſein 
theil 7. pfundt ſchwer / gut vnd boͤß. Haben vns jetzt fortan mit Reiß 

f m 


or 
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in waſſer geſotten behelffen muͤſſen. Dazu hatte jeder taͤglich einen 
Krug mit Waſſer / vnd z. Muſgen / iſt vngefaͤhr ? von einer Nuͤrn⸗ 
berger maß Wem / vnd alle Wochen drey ſolcher Maͤßlein Oel / ſo 
nicht gar koͤſtlich war. | | 
| ea nd ar Arc e ger lg wee. 

j 1 0 23. dito hat ons ein Sud Weſtwindt beſſer fort ge⸗ 
Holffen. 


Den 24. dito fahen wir Zchio piam in Africa, AN 33. Aerbiopia. 


Grad ad Meridiem, war vngefaͤhr roo. Meilen von Cap. Bonæ 
ſpei, da wir noch wol zoo. Meil meyneten davon zuſeyn / alſo daß 
vns Gott wunderbarlich bewahret / dann ſo wir bey naͤchtlicher 
weil dahin koiſten waͤren / ſolten wir mit vollem Segel auffs Landt 


gefahren ſeyn. f 


Nach Mittag bekamen wir ein Weſt windt. 

Dien ß. dito war es gar ſtill / ob wol das Meer gewaltige hohe 
Wellen gemacht. Deß Abendts bekamen wir ein guten Windt 
von Nord vnd Nord Oſt / haben doch wenig Segel doͤrffen auff⸗ 
ziehen / ob wol vnſere zwey andere Schiffe auch wol 2. Meilen vor 
vns waren / ſeynd die gantze Nacht allein mit dem vordern Segel 
Sud Weſt zum Weſt zugefahren. g 
Dien 26. April haben wir deß morgens keines von vnſern 
Schiffen fchen konnen / welches vns alle ſchr betruͤbt / dieweil vnſer 
Schiff gar ſchwach / vnd wie es durch die gewaltigen Wellen deß 
Meers auff vnd nieder getrieben worden / ſeynd die Balcken gewi⸗ 
chen / vnd die Fugen auff vnd zugangen / hatten auch viel Waſſer 
im Schiffe. Darnach erhub ſich ein Nord Weſtwindt / ſo haben 
wir das groß Segel auffgeſpannet / vñ ſeynd nach dem Weſt Sud 
Woſt geſegelt. 


Diäeß Mittags hatten wir ein Weſtwindt mit Vngewitter / 


alſo daß beynahe alle vnſere Segel zerriſſen worden / vnd ſeynd alſo 
ohne Segel fortgetrieben. 1 f 5 
n 27. dito ſeynd wir noch alſo ohne Segel getrieben / mit 


einem Weſtwindt / vermerckten die Hohe von 36. Grad ad Meri. 


diem, 
3 „ 1 g « 


* 
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In Maia. 


E. Bona ſpei. 
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diem, alſo daß wir befunden / daß die Wellen ons ſehs nach dem 
Sud vnd Sud Weſt / getrieben hatten. 

Den 2s. dito ſeynd wir gleicher geſtallt ohne Segel gefahren / 
befunden die Hoͤhe 36. Grad / 1. Minuten. 

Gegen Abendt haben wir wiederumb etliche Segel auffgezo⸗ 
gen / der Wind war Veſt⸗ Sud We ( und ſeynd wir mit gewalti⸗ 
gen hohen vnd tieffen Wellen Nord Weſt zugefahren. 

Den 29. dito haben wir noch ne von vnſern Schiffen ver⸗ 
nemen koͤnnen / der Windt war Weſt. 

Den zo. hatten wir ſchoͤn Wetter / mit eim Weſt / vnd Weſt 
Sud Weſt Windt / ſahen viel groſſer Voͤgel mit weiſſen Schnaͤ⸗ 
beln / welches vns getroſt Wach wir nicht weit von C. Bonæ 
fpei wären. 


C A P. . 


: En 1. Maij hat ein Sudwindt gewebe vnd war ſchon 
> Wetter / befunden die Hohe auff 342. Grad / vnd ſeynd 
dwWeſt Sud Weſt geſegelt. 

Den 2. dito befunden wir 352 Grad / namen onſern Weg auff 
Weſt / vnd Weſt zum Nord. 

Den . dito haben wir die Hoͤhe 37. Grad befunden / hatten 
Sud Sud Oſt Windt / ſeynd Weſt Nord Weſt zugefahren. 

Den F. vnd G. hatten wir einerley Windt / vnd da wir zu Mit⸗ 
tag bey der Sonnen die Hohe obſeruirten, befundẽ wir 35. Grad. 
Da wir beſchloſſen / daß wir C. Bonæ x fpei fürüber waren / ſeynd al⸗ 
fo gar allein Nord Weſt nach der Inſul S. Helena zugefahren⸗ 
dann wir von vnſern Schiffen gar verlaſſen waren. 

Den s. dito war ein Sud Windt / ſeynd Nord Weſt zum 
Weſt zugeſegelt. 

Den g. dito ward es gar ſtill Wetter / mit einer dunckeln lufft⸗ 
befunden die Hohe zr. Grad / z. Minuten. Den Tag iſt vuſer Por⸗ 
an von ea. in der Wochen gemebien worden. 01 

en 
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Den ro. dito / hatten wir noch durchauß Sud Windt / vnd die 
e | . f 

Den 14. dito / haben wir zioder 4. mal von den Trombos „die 
bey C. Bonæ ſpei gemeiniglich im Meer gefunden werden / allhie 
mit groſſer Verwunderung gefehen:/ dann die Portugaͤſer ſchrei⸗ 
ben / daß ſie nur 30. Meil von dem C. Bonæ ſpei gefunden werden / 
vnd wir ſehaͤtzeten ons vber 200. Meilen daruon zu ſeyn. 

Den 15. Maj / hatten wir noch allzeit ein Sud. Oſtenwindt / vnd 
ſeynd Nord Weſt zugeſchiffet. A 

Den 18. dito / nach dem Morgeneſſen / ſahen wir zwey Schiffe / 
daruͤber wir vns erfrewet / vermeynten / daß es vnſer Geſellſchafft 

were. Da nu das kleineſt ſo nahe war / daß ein Feldtgeſchuͤtz erreichen 
moͤcht / iſt es doch alſo bald ſeinen Geſellen zugefahren. Vnd ob wir 
wol Freundtzeichen angezeigt / der Hoffnung / ſie ſolten vns an⸗ 
ſprechen / ſeynd ſie Nord Oſt zu von vns gefahren / da ſpuͤreten 
wir / daß es Frantzoſen geweſen / vnd haben ſich fuͤr vns gefuͤrch⸗ 
, a 

Den Mittag ſeynd wir der Hoͤhe von 22. Grad so. Minuten 
SE hatten einen Sud Oſt Windt / vnd ſeynd Nord Weſt zu 

ommen. | 

Den 17. dito / befunden wir vns auff 212. Grad Hohe. 

98 18. dito / war der Windt allzeit Sud / vnd befunden wir 
195. Grad. | 
se vnd 20; haben ein ſtill Wetter gehabt / mit einem Sud 

indt. 

Den 2. dito / war der Windt Sud Weſt / vnd ſeynd Nord Weſt 
zugefahren / befunden vns vnter dem 177. Grad. 

Allhie haben wir erfahren / daß der Compaſt, von dem rechten 
Nord z. von einem Strich nach dem Oſt gewichen iſt. 

Nora, Welches gerad 7. Grad ſeyn ſoll / vnd iſt zu vermu⸗ 
then / daß zurſelben Zeit die Schiff vngefaͤhr in dem 25. Grad 
e eben mit dem Meridiano vom Niderland 
zitrifft / geweſen. 5 ) 

1 H j Den 


6 
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Den 22. Maij / mit demſelben Windt befunden wir ons vnter 
dem 16. Grad 40. Minuten. 
Den 23 dito / dieweil der Himmel mit Wolcken bedeckt / haben 
wir keine Hohe obſeruirn koͤnnen. Doch vermerckten wir wol / daß 
wir vngefuͤhrlich in der Hoͤhe oder Paralell der Inſul S. Helena 
waren / deß halben wir Weſt zum Sud / in der Hohe zubleiben / zus 
gefahren ſeynd. Vnd haben vnſern Compaß bey nah ein Strich 


vom Nord nach Oſt abgewichen. 


Nora. Ein Strich iſt 112. Grad / darauß zuſchlieſſen / daß 


das Schiff naͤher Africa / als der Inſul S. Helena, vnd vngefaͤhr 


Inf.S. Helena. 


bey dem 40. Grad Longitudinis geweſen ſey / welcher Grad eben 
mit dem Meridiano von Sicilien, Neapolis vnd Prag eynfaͤllet. 
Vnd trifft ſolche Abweichung mit der obſeruation Hartmanni, 
von 10. Graden / ry. Minute / allhie zu Nuͤrmberg vor Go. Jarn ge⸗ 
than / ſo alle Compaſtmacher allhie nachfolgen / wol vbereyn. 
Dep Abends befunden wir durch den Crufera, (das iſt die newe 
Conſtellation, wie ein Creutz / nicht weit vom Polo Antardico, 
fo den Alten vnbekandt geweſen ) daß wir unter dem 16. Grad Ele- 
uati Merid.geweſen. e a. 
Den 24. Maij / haben wir deß Morgens ein Portugaͤſiſch 
groß Schiff geſehen / welches als bald ſeine Friedfahnen auffge⸗ 
ſteckt / dieweil aber vnſere Friedfahnen nicht ſo bald fertig war / 
vnd wir in dem Vortheil deß Windts waren / ſchoß es als baldt 
zwey Schuͤß nach uns / vnnd ließ eine Blutfahnen auff feinem 
hoͤchſten Maſtbaum fliegen. Wir haben als baldt fuͤuff oder ſechs 
Schuß wieder nach jhm geſchoſſen / vnd ſeynd wir vnſern Stri⸗ 
che Weſt zum Sud gefahren / die Inſul S. Helena zu ſuchen / 
nach welcher diß Portugaͤſiſch Schiff auch ſeinen Weg ge⸗ 
habt. a 
Den 25. dito / haben wir deß Morgens die Inſul S. Helena gez 
ſchen / dann von wegẽ daß es ein hoch land iſt / aͤſt ſihs wol 14. oder 
15. Meil weit im Meer ſehen / wir kondten das Portugaͤſiſche 
Schiff hinder vns auch ſehen / ſeynd aber mit einẽ ne 
285 e ar 
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ſtarck vort geſegelt / vnd kamen nach Mittage nahe bey die Inſul / 
da wir aber das Nord Weſt Eck vmbgefahren / lagen da noch drey 
groſſe Portugaͤſiſche Schiff / dauon wir kein halbe Meilwegs weil 
geweſen / deßhalben wir als bald nach Nord Oſt vns wieder ins 
Meer begeben. Rue 
Da die Schiff vns geſpuͤret / hat der Admiral als bald loß ge⸗ 
brandt / ſein Volck / ſo am Landt war / in die Schiff zu ruffen. 
Die Inſtil S. Helena iſt alſo genandt / dieweil ſie auff S. Hele⸗ 
na Tag / ſo den 21. Maij gemeiniglich kompt / erfunden. Iſt alſo 
noch vnbewohnet / hat vngefaͤhr G. Meilen im Vmbkreiß / liegt vn⸗ 
ter dem 1e. Grad Latitud. Merid. 5ro. Meil von Braſilia, vnd 
350. Meil von Africa. Iſt hoch vnd gebirgig. Da die Portugaͤ⸗ 
fer erſt allda kommen ſeynd / war fie gar vnfruchtbar / vñ waren all⸗ 
da keine Thiere / ſondern allein Suͤßwaſſer / ſo vberauß gut iſt / 
welches von den hohen Bergen neben dem Kirchlein herab fleuſt / 
vnd ins Meer faͤllt. Re: 
Nor 4. Dieſe Inſul muß von den Portugaͤſern vngefaͤhr vor 7, "rr- 
90. oder 1oo. Jahren ſeyn gefunden worden. Dann Ioan Hu- 
go Linſchot ſchreibt / daß er allda Namen in den Feigenbaͤumen 
geſchnitten / mit dem dato von 1510. vnnd 1515. geſehen habe / 
daran jeder Buchſtab ein Spanne lang geweſen / ſo ſeynd doch die 
Feigenbaͤume erſt allda ſeidher die Portugaͤſer die In ſul erfunden / 
gepflantz worden. Wie dann auch alle andere Obſtbaͤume / als 
von Granataͤpffel / monen / Pomerantzen / ꝛc. ſo da in groſſem 
Vberfluß ſeynd. Die Portugaͤſer haben da auch allerley Thier eyn⸗ 
geſetzt / ſo ſich gewaltig gemehret / als Schwein / Geiß / Hirſch / 
Feldthuͤner / Dauben / ꝛc. Hat auch Saltz vnd Schwefel / vnd nahe 
bey der Inſul gewaltig viel Fiſch / alſo / daß es ein Wunderwerck vñ 
groſſe Gnad Gottes iſt / daß dieſe Inſul / ſo jhres gleichen nit hat / al⸗ 
da in dem groſſen weiten Meer / als ein Zuflucht aller nm vnnd 
krancken Leut / alſo allein gelegen iſt. Dann alle Portugaͤſiſche 
Schiff / deren taͤglich auß India von Goa vnd Cochin bey Cale- 
cut, ꝗ. oder 6. nach Portugal farn / in dieſer Inſul anlaͤnden / vñ biß 
5 i den 
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den 25. Maij einer den andern erwarten / laden allda Suͤßwaſſer 
eyn / waſchen vnd reinigen jhre Leinwand vnd Kleyder / vnd iſt das 
Obſt vnd Wildt gar gemein / deßhalben ſo bald die Schiffer daran 
kommen / machet jeder ſeine Huͤtten / wohin er wil / verſicht ſich mit 
Wildpret / mit Fiſchen / Obſt / Holtz /t. Vnd iſt es alsdann wie ein 
Lager an dieſem Orth / dann die Inſul gar vnbewohnet / vnd ohne 
Haͤuſer / allein daß ein klein Kirchlein allda iſt / da die Schiffe ge⸗ 
meiniglich ein allgemeine Beicht / Proceſſion vnd Nachtmal 
halten. W Er 

Anno 1589. hat der Thomas Candiſch Englaͤnder allda friſch 
Waſſer genommen / vnd ließ ein Wehr vnd Keſſel allda. 

Der Konig von Portugal wil nicht daß jemands allda wohne / 
ſondern daß alles / was die Natur von ſich ſelbſt ohne bawen oder 
pflantzen fort bringet / gemein ſeyn ſoll. 3 

Allda hat vor Zeiten ein Eynſideler etliche Jahr gewohnet / ſo 
vnter dem Schein der Heiligkeit ſeinen Handel getrieben / dann da 
die Schiff auß India dahin ankommen / verkauffte er jhnen Jaͤhr⸗ 
lich Foo. oder Goo. Bockfell oder Haut. Der Konig aber ließ jhn 
gefaͤnglich nach Portugalfuͤhren. 18 1 

Es hat ſich auch zugetragen / daß ſich 2. Caſſras, oder Leibeigene 

Moſambic, vnd einer auß laua mit zwey Leibeignen Weibern / all⸗ 
da ziemlich lang auffgehalten / alſo / daß ſie ſich ziemlich gemehret 
haben / daß jhrer wol 20. geweſen ſeynd. Dieſe / dajhre Schiff / da⸗ 
mit ſie dahm kommen waren / haben fort ſegeln wollen / hatten ſie 
ſich daruon geſtohlen / vnd waren in die Berge / da kein mal ein Por⸗ 
tugaͤſer geweſen / geflohen / allda ſie ſich / vmb die Zeit / wann die 
Schiff allda anlaͤnden / auch auff gehalten haben. Vnd lieffen wañ 
keine Schiff da geweſen / die gange Inſul durch. Man hat jhnen 
aber / auß Befehl deß Koͤnigs / dermaſſen nachgeſetzt / daß ſie alle in 

Portugal gefangen gefuͤhrt ſeynd worden. 

In dieſer Inſul laſſen die Schiff / ſo auß India kommen / allzeit 
jhre Krancken Leut / vnd giebt man jhnen Reiß / Biſcoten / Oel / vnd 
ein wenig Gewuͤrtz / dann Fleiſch / Fiſch vnd Obſt finden ſie allda 
Br | gnug / 
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gnug / werden gemeiniglich wieder geſundt / dann es ein vberauß ge⸗ 
ſunde Lufft allda hat / vnnd werden von den Schiffen / ſo das ander 
Jahr dahin kommen / wieder nach Portugal gefuhrt. Wir haben 
(ſehreibt Linſchot) Ann. 15s. im Maio / 15. krancken vnd etliche 
Leibeigne / ſo daruon gelauffen waren / darinn gelaſſen. 5 

Dazumal haben wir 4. Schiff zu gleich ſehen kommen / ſo ein 
groſſen Schatz / vnd ober die 3o. Tonnen Golds werth gefuͤhrt / dañ 

fie alle mit Gewuͤrtz / Edelgeſteinen / vnd andern koͤſtliche Waaren / 
geladen. Aber dieſer Schiff halben haben wir vns bey der Inſul nit 
duͤrffen nieder laſſen / ſondern ſeynd die gantze Nacht Nord Oſt / vn⸗ 
fer Geſellſchafft zu ſuchen / zugefahren. | R 
Den 26. Maij / deß Morgens haben wir vns wiederumb gegen \ ar 
die Inſul gewendt / vnd hat allzeit Sud Oſt Windt gewehet / nach 
Mittag ſahen wir zwey Schiff / vnd wie wir auff den Abend darzu 
kamẽ / ſo war es vnſer Geſellſchafft / deß wurdẽ wir alle ſehr erfrewt / 
dann wir ein gantzen Monat wieder vnſern Willen zer theilt gewe⸗ 
ſen waren / darnach ſeynd wir alſo mit eynander gegen Nord Weſt 
recht heim zugefahren / dann wir noch (G Ott lob) geſundt Volck 
hatten / vnd einen Sud Oſt / recht guten Windt / ſo hatten wir auch 
noch wol 4. oder 5. Monat Waſſer gnug. 

Den 27. 28.29. vnd zo. dito / iſt einerley Wind vnd ſchoͤn Wet⸗ 
ter geweſen / vnnd befunden deß Abends an den Cruſera, den 27. 

Maij auff 4. Grad. 5 

Den r. Junij / obſeruirten wir die Hoͤhe von 6. Grad / ad Me· am Inu. 
rid. ſeynd Nord Weſt / oder / wegen der Abweichung deß Compaß / 
Nord Weſt zum Nord zugeſchifft. 

Den 6. dito / haben wir auff einen Grad nahe die Lineam E. 
quinoctialem erꝛeicht / vnd dieweil wir befunden / daß die Wellen 
vns ſehr nach dem Weſt gefuͤhrt hatten / ſeynd wir mit eim Oſt vnd 

Sud Oſt Wind / Nordweſt / zum Nord geſegelt. 

N . Windt ſeynd wir den Æquatorem 
paſſirt. > Au | 10 
Den 10. Jumij / deß Abends vermerekten ng, Gabchige 
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in Rn fahen wiederumb die Nordſtern / ſo wir in 
zweyen Jahren nicht hatten selben, Seynd allzeit Nord / Nord⸗ 
Weſt / nit einem Sud vnd Sud Oſten Winde zugeſegelt. 

Den r. dito / war es gar file bißmeilen eine finſtere Lufft auß 
dem Sud Oſt. ö 

Den 12. Junij / hatten wir auch ein finſter Wetter mit Regen. 

Den 13. dito / haben wir all vnſere Segel herunter gethan⸗ auff 
daß wir ſie mochten wiederumb gantz machen. 

Den 14. dito / bekamen wir ein wiederwertigen Windt / auß dem 
Nord / deßhalben wir Weſt Nord Weſt zugefahren / wir kondten 
keine Hohe / wegen deß finſtern Wetters / obſeruirn. 

Won. 15. dito / hatten wir ein Nord / vnd Nord Nord Weſten 
indt. 

Den 16. Junij / war die Hohe auff. 9. Grad 1o. Minuten / der 
Winde Nord Oſt / vnd Nord Nord. Oſt. 

Den 2. dito / hatten wir ſehoͤn Wetter / mit Nord Oſt Windt / 
ſeynd wir Nord Weſt ⸗ vnd nach Mittag Nord Weſt zum Nord 
zugefahren. 

Den 18. dito / haben wir einen groſſen Fiſch Aluercoos genat / 
dauon wir mit eynander zwo Malzeit gehalten / gefangen / ſo in lan⸗ 
ger zei nicht geſehen. 

Den 26. dito / hatten wir noch allzeit Nord Oſt Windt / ſeynd 
Nord Nord Weſt zugefahren / die Hoͤhe war 17. Grad. 

Auff dato / iſt viel Staub wie roth Sandt in vnſere Schiffe ge⸗ 
trieben worden / wie es zu geſchehen pflegt / da man neben dem Meer 
Duynen oder Deychen faͤhrt / vermeynten / wir weren vngefaͤhr bey 


Zof.S. Anton der Inſul S. Antonio, dawirdoch wol zo. oder 50. Meilgegen 


Abend daruon waren. 
Auff dato / iſt ein fliegender Fiſchi in vnſer Schiff geflogen den 
haben wir geſſen. 
Den as. hatten wir ꝛ0. Grad Hohe / mit Oſt Nord Oſt Wind / 
allda ſahen wir Sargaſſa oder Steinkraut. 
en 30. Junij/ haben wir die Sonne zu uwe am 20 e- 
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nith, vnd ſchnur recht vber dem Kopff gehabt / war aber darzumal⸗ Die Sonne 

nicht gar heiß / ſondern hatten ein ſchoͤn vnd kuͤl Wetter. . #dZenith. 
Auff dato / ſeynd wir den Tropicum cancri für ober gefahren / 

deß Abends funden wir 24. Grad Hoͤhe. 

Den . Julij /ſahen wir noch gewaltig viel Steinkraut auff dem in ll 

Meer / vnd war der Winde Nord Nord Oſt / mit ſtillem Wetter. 

Den 3. dito / bekamen wir wiederumb den Wind: Oſt Nord 
Oſt / vnd ſeynd Nord Weſtzugeſegelt. | 
Den s. dito / hatten wirz32. Grad Hoͤhe / der Windt war Oſt / 
vnd ſahen noch viel Steinkraut allda auff das Meer treiben aber 
nicht ſo dicke als zuuorn. 
Nor A. Von dem Steinkraut / oder Saragofla, haben viel Mare Sar. 
| glaubwirdige Authores geſchrieben. Hartmannus hat ſolches fuͤr le. 

‚0. Jahren in ſeinem Globo Terreſtri obſeruirt. Er conſtituirt c 140.5. 
aber das Meer nach Americam bey Florida, wie auch der Jheue- 105 a 
tus, der drauff gefahren / vnd ſetzt / daß ſolches Kraut / mit ſchoͤnen 
Blumen wie eine Wieſen geziert / wol 9. Tagreiſen lang weret / 
vnd das Meer allda vberauß tieff iſt. 

Linſchot, ſo auch newlich drauff gefahren / vnd viel Dings 

fleiſſig obſeruirt hat / ſchreibet / daß das Meer fo grün iſt wie ein 
ſchoͤne Wieſen / vnd ſo viel deß Krauts / ſo die Spagner Sargoſſa 
nennen / vnd dem Peterle nicht vngleich iſt / daß die Schiffe damit 
im fahren ſehr gehindert / wir dt auch Mare di Sargofla genandt / Zr fin line. 
vnd weret / wie er obſeruirt, von 20. biß zum 34. Grad / ſeynd wol i be ge 
Alo. Meil / vnd ſoll kein Grund allda zufinden ſeyn / welches mit die⸗ 
ſer Schiffahrt vberein trifft / dann ſie es auch von dem 24. Grad \ 

biß zum 332. befunden. 

N Den 10. Julij haben wir guten Windt auß dem Sud vnd 

N Sud Oſt bekommen. Deß halben wir alle vnſere Segel auffge⸗ 

J zogen / ſo in 26. Tagen nicht geſchehen / vnd ſeynd Nord Nord Oſt 

zugefahren. | 

4 Alda haben wir ons fehr geförcht ob wir die Spauſche Ar- 
mada, ſo An vmb die zeit 2 Jahre 5 den 5 fe 
4 . ij 


68 Der Hollaͤnder Erſte Schiffahrt 
Inſuln oder Aſſores liegen / vnd auff die Flota auß India warteu 
mochten. 

Auff dato iſt ein Junger auß vnſerm Schiff ins Meer gefa 2 

len / da wir mit gutem Windt gewaltig fortgefahr en / er iſt doch zu 
groſſem Gluͤck von vnſerm Pinas oder Jagtſchiff, ſo wol ein vie r⸗ 
tel Meil hinder vns war / erhalten worden. Deß Nachts befunden 
wir 36. grad Hohe. 

Den 12. dito / war ein Sudweſt Windt / ſeynd Nord Oſt zum 
Nord zugefahren. 

Vnſere Schiffleute / vnd die von dem Pinas, fehleten in der Hoͤ⸗ 
he einen gantzen Grad / dann wir zs. Grad (ſie aber nur 37. gefun⸗ 

ces al. den / vnd ſchaͤtzeten wir vns vngefaͤhr den Inſuln Corue vnd F 5 
res, von den Aſlores gleich. 

Den 13. Julij/ hatten wir noch den Sud Weſt Wind. Vmb on 
Mittag dauchte vns / daß wir Landt geſehen / kondten es aber nicht 
ſehen / dann es gar im finſtern lag. 

Den 14. dito / hatten wir ſtill Wetter / vnd haben kein Sande ge⸗ 
funden. Zur ſelben Zeit hat die Kranckheit in vnſern Schiffen wie⸗ 
der angefangen zu zunemmen. 

Den 17. dito / bekamen wir ein Sud Sud Oſt Windt mit ſehö⸗ 
nem Wetter / die Hoͤhe gefunden gu. Grad / vnd ſeynd = Nord⸗ 
"DR zugefahren. 

Den 18. 19. 20. vnd 21. war gar ſtill Wetter. 

Den 2ꝛ. dito / hat ein Nord Wind gewehet / vnd ſeynd Oſt Su 
Oſt zugeſegelt. 

Den 23. dito hatten wir ein Nord / Nord Oſt / vnd Nord Oſt 
Windt / ſeynd neben Oſt sugefahren. Auff dato hat vnſer Kuͤchen⸗ 
meiſter noch ein Tonne Stockfiſch gefundẽ / dauon man gar nichts 
gewuſt / welchen wir / wegẽ deß Geſtancks / (o wir zu Hauß geweſen 
weren) ins Meer geworffen haͤtten. Dauon aſſen wir mit ſolehem 
Luſtl als wann es die beſte Koſt in der Welt geweſen were. | 

Dien 2g. bekamen wir ein Weſt vngeſtuͤmmigen Windt / alſo 
daß jmmer zu zween Mann das Ruder halten muſten / damit wir 
gewaltig fortgefahren / vnd yns [ehr gefrewet. Den 
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Diße nel ligt onder dem 16 grad. ad /Merıd. 350. meıl von Africa vnd pher 500. meil von 
Braſilia Iſt enbewont, doch ifi em Capelen alda. da die fchyff Co erlich aus India Kommen 
vnd mafser alda nemen) ein Procefion, Beichte, vnd das Sacrament halten: Es findı alda Pomer- 

antzen- Citro nen- Granaten, Fey en, auch Hirfchen Geys. Schwein er ın ‚grofem öberflus. 
Iſt für ungefehr 100. Fahr den, dan alda namen in die baumen efehniten ſeind, mit 
den date von ss 70. Iſt ein Zuflucht aller der muithen fehyffen 1 
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Den ex. dito fiel ein Sturmwetter eyn auß dem Weſt / alſo 
daß wir allein mit zween vordern Segeln Nord Oſt zu. Oſt gefah⸗ 
ren ſeynd. — 0 i . 

Den x. Auguſti war die Hoͤhe 45. Grad / mit eim Nord Weſt v Auguſta 
windet. f i 

Den 2. dito iſt einer / mit namen Gerhard Corneliſs von 
Spickenis, in vnſerm Schiffe geſtorben / der war der erſte in vnſer 
Wiederkunft. 5 

Den 4. dito bekamen wir ein Nord Weſt windt. | 
Dien Frein Sud Weſt / vnd funden deß morgens die Hohe 47. 
Grad / ſeynd Nord Oſt vnd Nord Nord Oſt zugefahren / ſchaͤtze 
ten / daß wir nicht weit von dem Canal waͤren. 

Alle dieſe Tage haben wir ſolche Kaͤlte in vnſern Schiffen er⸗ 
litten / als weñ es mitten im Winter geweſen waͤr / vnd kondten vns 
mit viel Kleidern ſchwerlich erwaͤrmen. Auff dato ſahen wir noch 
Steinkraut auff dem Meer. 

Den C. Auguſti war ein a windt / vnd haben deß morgens 
das Bley außgeworffen / vnd so. Klaffter tieff befunden. 

Gegen Mittag ſahen wir ein Schiff / ſo ein Hollaͤndiſche Fah⸗ 

nen auffhatte / es iſt aber vor vns / ob wir jhm wol Zeichen genug ga⸗ 

ben / geflohen. Nach Mittage ſahen wir die Inſul Heyſſant, daruͤ⸗ PfHerfan. . 
ber wir alle ſehr erfrewet. 

Dien 7. dito ſeynd wir deß Landts von Franckreich anſichtig Sranckreich. 
worden / vnd damals ein klein Schiff geſehen / aber mit jhm nicht 

Sprach halten koͤnnen / ſeynd Nord Oſt zugeſchifft. 

Den s. dito haben wir die Kißkab (iſt eine Druͤckene) geſehen / 

hatten durchauß Sudwindt / vnd ſeynd Oſt Nord Oſt zugeſegelt. 

Den 9. dito ſeynd wir zwiſchen den Haͤuptern (oder Engen Enge von 
von Engellandt vnd Calais) kommen / vnd ſeynd mit eim Sud ln 
Weſt windt Nord Oſt dardurch gefahren. | 
Nach Mittag ſegelten wir vor dẽ Hollaͤndiſchẽ Convoy oder 
Gleytſchiff / ſo auff ſeim Ancker lag / fuͤruͤber. Es hat auch alsbaldt 
feinen Ancker auffgehaben / vnd iſt vns nachgeſegelt / haben auff den 

J j Abendt 


Hollandt. 
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Abendt mit jhn Sprach gehalten / doch kondten wir / wegen deß 
groſſen windts wenig beſcheyd vernemẽ / vnd ſegelte es mit vns fort. 

Den 10. deß morgens iſt der Schiffman von dem Gleytſchiff 
mit ſeinem Boot oder Nachen / darinn ein Faß Bier / Brodt vnd 
Keß / an vnſer Schiff kommen / der vns erzehlte / wie es in vnſerm 
Landt zuſtünde / vnd haben bald darnach Hollandt geſehen. Dieweil 
dann ein harter Sturmwindt erſtanden / ſeynd wir gegen Mittage 
gefahren / vnd haben bey Petten vnſern Ancker außgeworffen / allda 
mehr Huͤlffe vnd Steuer leut erwartende. Von derſelben zeit an 
hatten wir in J. Monat keinen Ancker im Meer gehabt. Auff den 
1 hat es ſo harten Windt gegeben / daß wir einen Ancker vers 
loren. 0 | 

Den r. dito haben wir ſtets Sudwindt gehabt. Gegen Mit⸗ 
tag iſt das Schiff Mauritius fortgeſegelt / vñ wir vermeynten jhm 
zufolgen / waren aber ſo ſchwach / daß wir vnſere Ancker nicht kond⸗ 
ten auffziehen / haben alſo muͤſſen liegen bleiben / biß ons Huͤlffe vnd 
Steuerleute zukommen. Auff den Abendt iſt der windt Sud Weſt 
geweſen / vnd mit ſolchem vngeſtuͤmme / daß wir vermeynten / wir 
wurden auff das Landt geworffen werden / alſo daß wir vnſern groß 
ſen Maſtbaum haben abhawen / vnd ins Meer werffen muͤſſen. 

Den 12. vnd 13. Auguſti hatten wir noch Sud Weſt harten 
Windt / alſo daß keine Steuerleute zu vnskommen kondten. Den 
13. aber auff den Abendt iſt ſchoͤn Wetter worden. 0 

Den 14. dito, deß morgens gar fruͤhe / ſeynd zween groſſe Nas 
chen mit Steuerleut vnd Schiffleuten / ſo von vnſern Kauffleu⸗ 
ten / die vns eyngeladen hatten / außgeſchickt / zu ons kommen / die 
brachten vns Brodt vnd andere ſachen / haben vnſere Ancker auff⸗ 
gehaben / vnd ſeynd vmb Mittag an das Landt geſegelt / vnd haben 
vns bey den andern Kauffabrer auff Ancker gelegt / allda wir Erfri⸗ 
ſchung genug bekommen / ſo vns wol von noͤthen geweſen / dann 
wir vberauß ſchwach geweſen. Gott ſey Lob / Ehre vnd Preiß in 


ewigkeit / Amen. | 5 
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